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Minderheitenfrage und... 


Genf, 24. Januar. 


Genfer Schlußbetrachtungen. 


Von unjerem Sonderkorreſpondenten Paul Ring. 


dieſelbe realpolitiſche Bedeutung beizumeſſen, 


Die Völkerbundshalle machte Sonnabend die ſchließlich der pathetiſche Idealismus Wilſons 
früh den Eindruck eines Bahnhofs. In Gruppen hatte. Immerhin war ſchon bedeutſam, wenn 
ftehen die Journaliſten, die Delegationsmit- Henderſon feſtſtellte, daß die öffentliche Mei- 
lieder, die Sekretäre und Sekretärinnen, die nung in England neuerdings ein großes 


12 der Miniſter und ſonſtigen Mitwirkenden 
Schwarze Sübländer, heftig geſtikulie⸗ 
rend, von gelaſſener Ruhe blonde Skandinavier, 
verſchmitzt und ziſchend lächelnd einige kleine 


Intereſſe für die Behandlung der 
Minderheiten in Polen zeige. Noch wichtiger 
war die Widerlegungderpolniſchen 
Theſe, daß durch eine Aufwerfung der Min⸗ 


Bee mit großen Hornbrillen. Zwei Diener derheitenfrage Deutſchland nur die Frage der 


en auf einem Karren, wie ſie auf den 
Bahnhöfen gebraucht werden, einen Stoß von 
Reſolutionen und andere Dokumente durch das 
überfüllte Veſtibül. Hier und da wird ſtehenden 


Grenzreviſion in Fluß bringen wolle, 
ergo den Weltfrieden bedrohe. Hen⸗ 
derſonſtellteim Gegenſatzhier zu 
feſt, daß gerade die polniſchen 


Fußes noch ein großes politiſches Geſchäft in Anſichten in der Minderheiten⸗ 


Ordnung gebracht. In einer Ecke der zukünftige 
Geſandte in Warſchau von Moltke mit dem 

| litauiſchen Außenminiſter, nicht ohne Tempe- 
| rament bie Memelfrage debattierend. Auf einem 
Kanapee Grazynſki und Prinz P 
i in angeregter Unterhaltung, die äußerlich dem 
Salute nichts von ihrer Wichtigkeit verrät. 
Zhüſki gibt dem Prinzen Pleß die Zuſiche⸗ 

rung, daß alle Steuerzwangsmaßnahmen gegen 
das Pleß'ſche Eigentum bis zum 15. Juni auf⸗ 

i F werden. Die Angelegenheit wird auf 
Grund dieſer Einigung erſt auf der Maitagung 
wieder zur Sprache kommen. Immer wieder geht 

Bewegung durch den Raum, wenn das Portal 

ſich öffnet. Man wartet auf die Außenminiſter, 

die im Beaurivage eine geheime Sitzung ab⸗ 
halten, auf der die Entſcheidung im deutſch⸗ 
polniſchen Streit fallen ſoll. Aber alles wartet 
vergeblich. Bis zur Mittagsſtunde ift die Çini- 
gung noch nicht zuſtandegekommen. 

Um 2 Uhr fahren vor dem engliſchen Haupt- 
quartier die Wagen der beteiligten Außenmini⸗ 
fter wieder vor. Um 144 Uhr — das enttäuſchte 
Publikum erwartet jetzt die Einigung nicht ſo 
ſchnell und iſt ruhig in den Hotels geblieben — 
erſcheint als erſter Curtius im leeren Veſtibül. 

inige vereinſamte Journaliſten ſtürzen auf ihn 

zu. Er iſt in ausgezeichneter Stimmung und 
verrät in ſeiner ſachlich kühlen Weiſe, hinter 

der ſich jedoch unzweideutig die Freude über 

den errungenen Erfolg verbirgt, die Formulie⸗ 
rung, über die man ſich geeinigt hat, und die 

wir nun bald auf der Plenarſitzung hören 
werden. Aber es vergeht noch einige Zeit, bis 
man zur Verleſung der Entſcheidung in dieſer 
wichtigen Frage kommt. Der litauiſche Außen⸗ 
miniſter macht lange Ausführungen in der 
Memelfrage. Entgegen dem Bericht des ⸗Refe⸗ 
renten Mowinckel, der ſich dem deutſchen 
Standpunkt anſchließt, wünſcht Zaunius 
nicht, daß die Rechtsfragen dem Haag über⸗ 
wieſen werden. Henderſon ſchlägt vor, 

die Angelegenheit zu vertagen, und der deutſche 
Außenminiſter, der immerhin noch auf eine 

i igung hofft, iſt damit einverſtanden. 
Endlich, um 57 Uhr, wird der Bericht verleſen. 


Er hinterläßt einen hier noch nie geſehenen 
Eindruck. Der Völkerbund hat eine Verletzung 
der Minderheitenverträge feſtgeſtellt. Er hat 
ſich mit einer von vielen unerwarteten Feſtigkeit 
für die Rechte der Minderheiten eingeſetzt, die 
polniſche Seite zu Sühne und Schadenerſatz 
verurteilt, und einen Bericht über die Ma f- 
nahmen verlangt, die die polniſ che Regierung 
zu treffen hat, damit in Zukunft ähnliche Vor⸗ 
kommniſſe vermieden werden. N 
Noch eindrucksvoller als der Bericht des 
Japaners YDoſhizawa, der durch die im 
Völkerbundsjargon üblichen Wendungen etwas 
verwaſchen und abgeſchwächt erſcheint, klang 
die Schlußrede des engliſchen Ratsvor⸗ 
ſitzenden. Henderſons Ton erinnerte zwar ſtark 
an die ſalbungsvolle Art Wilſons, und nach den 
Erfahrungen, die man bisher gemacht hat, iſt 
man verſucht, den ſcharfen Worten Henderſons 


frage eine Gefahr für den Welt⸗ 
frieden darſtellen. Beſonders ſcharf 
war die Ablehnung durch Henderſon — auch 
im Ton — des von den Minderheitenſtaaten 


le ß geltend gemachten Grundſatzes von der © o u- 


veränität, die eine Einmiſchung in Fragen 
der Wahlordnung als eine innerpoliti⸗ 
ſche Angelegenheiten nicht zulaſſen. Henderſon 
verwies im Gegenſatz zu den Forderungen 
der Minderheitenſtaaten nach Loyalität 
der Minderheiten auf die Verantwortung 
der Regierungen, die ihre in den Min⸗ 
derheitsverträgen übernommenen Ber 
pflichtungen zu erfüllen hätten. Er be⸗ 
tonte die Notwendigkeit einer loya⸗ 
len Behandlung der Minderheiten 
durch die Mehrheitsvölker. Er geißelte die 
Benutzung der Regierungsgewalt zur Auf⸗ 
peitſchung nationaliſtiſcher Inſtinkte 
gegen die Minderheitenvölker, und er zog 
deutlich die Grenzen der ſtaatlichen So u- 
veränität, indem er in ſtarken Worten fe ft- 
ſtellte, daß die gegen die Minderheiten 
gerichteten Wahlmißbräuche keine rein 
polniſchen Angelegenheiten ſeien. Den 
polniſchen Einwand, daß Deutſchland die Min⸗ 
derheitenfrage aus politiſchen Gründen 
aufgreife, wies er doppelt energiſch 
damit zurück, daß er die Beilegung des Konflikts 
nicht einmal von deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen abhängig machte, ſondern als eine 
internationale Angelegenheit, als eine 
Angelegenheit des Völkerbundes be⸗ 
zeichnete. 

Man kann den Einwand machen, daß der 


Bericht des Völkerbundes nichts weiter als eine | 


papierne Entſcheidung, die Rede Henderſons 
nichts weiter als eine ſchwunghafte Rede war. 
Mancher wird bezweifeln, ob die Entſcheidung 
des Völkerbundes zu einer Beſſerung der Zu⸗ 
ſtände führt, um ſo mehr als direkte Sanktionen 
auch diesmal in Genf vermieden worden 
ſind, um ſo mehr als ſich wieder gezeigt hat, 
daß die Genfer Prozedur praktiſch keine 
wirkliche Handhabe zum Eingreifen der 
Mächte in die Angelegenheiten eines der 
Völkerbundsſtaaten gibt. Aber man wird doch 
in Betracht ziehen müſſen, daß mit dem 
Auftauchen der konkret formulierten und von 
England unterſtützten Forderung einer neu⸗ 
tralen Kommiſſion, ein derartiges D am o- 
klesſchwert über die Staaten, die die 
Minderheitenverträge unterzeichnet haben, ge⸗ 
hängt worden iſt, daß es im Intereſſe 
Frankreichs und nahezu allerſeiner 
Verbündeten ſein muß, die Diskuſſion 
in der Minderheitenfrage nicht zu verſchärfen 
und den ſeidenen Faden, an dem dieſes Damo⸗ 
klesſchwert jetzt noch hängt, zu zerſchneiden. 
Ganz beſonders, da dieſer ſeidene Faden auf 
der Maitagung durch die Behandlung der 
ukrainiſchen Beſchwerden einer außerordentlich 
ſchweren Belaſtung ausgeſetzt ſein wird. Nach⸗ 


dem das Dreier⸗Komitee, dem die ukrainiſchen 


Beſchwerden zugeleitet wurden, unter Vorſitz 


Henderſons ſchneller, als man dachte, beſchloſſen 
hat, die ukrainiſche Angelegenheit im Mai vor 
den Rat zu bringen, wobei der deutſche 
Außenminiſter den Vorſitz führen wird, 
beſteht für Polen die Gefahr, daß es einer 
noch ſchärferen Verurteilung ausgeſetzt 
wird, als es diesmal im Januar ſchon geſchah. 
Es wird daher vor allem im Intereſſe Polens 
ſein, die jetzt im Bericht des Völkerbundes 
ausgedrückten Vorausſetzungen voll und loyal 
zu erfüllen. Noch mehr als in der deutſchen 
Frage iſt in der Angelegenheit der ukrainiſchen 
Minderheit die geſamte öffentliche Meinung 
in England gegen Polen gerichtet, der auch vor 
allem Henderſon in ſeiner Rede Rechnung trug. 
Läßt es Polen zu, daß im Mai in Genf die 
ukrainiſchen Beſchwerden durch eine Nichter⸗ 
füllung der von Zaleſti jetzt in Genf über⸗ 
nommenen Verpflichtungen gegen die deutſche 
Minderheit einen für die engliſche Regierung 
unannehmbaren Rahmen von Hartnäckigkeit 


Heute: 


Politik: 
Leitartikel: 
über Genf. 
Der Wortlaut des Ratsbeschlusses. 
Das neue französische Kabinett. 
Erklärung des Ministerpräsidenten 
Sławek. 


Wirtschaft: 


Schlussbetrachtungen 


Senkung der Kunstdüngerpreise. 
Silber-Sorgen. > 


Recht und Steuern: 1 


Das deutsch-polnische Aufwertungs- 
abkommen. 

Die Novelle zum Aktienrecht. 

Rund um die Gewerbesteuer. 


Feuilleton: 
Mozart der Deutsche, 


! 


erhalten, jo ift es möglich, daß im Zuſammen⸗ Autonomie auch noch andere Fragen aktuell 
hang mit der Forderung einer ufrainifchen | werden. 


der Wortlaut des Beſchluſſes 


Der Bericht, den der Referent über die deutſch⸗ 
polniſchen Minderheitenſtreitfragen, der Vertre⸗ 
e Sapani dem Nate erſtattete, hat folgenden 
5 
Die deutſche Regieru 

he sierung 


id ebenſo der Deutſche Volks⸗ 
bund in einer die Wojewodſchaft Schleſien be⸗ 
treffenden Petition, den Rat des Völkerbundes 
mit einer Reihe von Vorgängen und Tatſachen 
befaßt, die nach ihrer Meinung Verſtöße — ſei 
es gegenüber den Beſtimmungen des Vertrages 
für politiſche Minderheiten, ſoweit die Wojewod⸗ 
chaften Poſen und Pommerellen betroffen ſind. 
ei es gegenüber der Nee bb aA 
Konvention für Oberſchleſien, ſoweit die 
Wojewodſchaft Schleſien betroffen iſt — dar⸗ 
ſtellen ſollen. i 

Die in dieſen verſchiedenen Dokumenten ver- 
tretene Theſe beſteht darin, daß gelegentlich der 

olniſchen Wahlen vom November 1930 die Deut: 
ſche Minderheit durch verſchiedene Mittel gehin⸗ 
dert worden ijt, frei 9 95 Vertreter zu wählen. 

Dieſes Ergebnis ſoll teils durch Anſchläge auf 
die freie Ausübung des Wahlrechts, teils durch 

Angriffe auf Minderheitsangehörige und 
3 ihr Eigentum, 
und zwar mit der Tendenz, einen terroriſtiſchen 
uſtand herbeizuführen, erreicht worden ſein. 
ch möchte es für nützlich halten, die beiden 
auptelemente dieſer 
uchen. 

2. Die drei Noten der deutſchen Regierung ent⸗ 
halten eine ganze Reihe von Behauptungen, die 
ſich auf die nicht normalen Bedingungen beziehen, 
unter denen das Wahlrecht von der deutſchen 
Minderheit ausgeübt worden ſein ſoll und die 
die unmittelbaren Verſtöße betreffen, die von ſei⸗ 
ten der Behörden gegen dieſes Wahlrecht, deſſen⸗ 
freie Ausübung zu überwachen gerade ihnen auf⸗ 
gegeben worden war, vorgekommen feien. D 
deutſche Regierung ijt der Anſicht, daß dieje Art 
des Vorgehens ſeitens der ol niſchen Behörden 
gegen die Minderheiten gerichtet geweſen ſei und 
daß ſie tatſächlich das Ergebnis einer Verminde⸗ 
rung in der parlamentariſchen Vertretung der 
deutſchen Minderheit erreicht hat. Die polniſche 
1 hat in ihrer Note vom 1. Januar und 
der von ihrem Vertreter in der Sitzung des Rates 
vom 21. Januar gehaltenen Rede ihrerſeits eine 
Rap ‚von Erwägungen vorgebracht, die eine 
Erklärung dafür bieten ſollen, daß dieſer 
Rückgang der . Vertretung der 
Minderheit auf Urſachen beruht, die mit dem 
von der deutſchen Regierung erwähnten nichts 
zu tun hätten. A 

Die polnische Regierung hat nicht beſtritten, 
daß ſich dieje Zwiſchenfälle ereignet haben, und 
hat auseinandergeſetzt, daß die lorganiſation 
beſondere Inſtanzen gerichtlichen Charakters vor⸗ 
ſieht, um alle Verantwortlichkeiten jeitzuitellen, 
ſoweit es “ um die Ausübung des Wahlrechts 
handelt. 3 möchte ich feſtſtellen, daß 
der Deutſche Volksbund in ſeiner Petition er⸗ 
klärt, daß der Vorſtoß gegen die freie Ausübung 
des Wa lrechts Gegenſtand von Reklamationen 
an die polniſchen Inſtanzen geweſen ſei und daß 
er ſich ausdrücklich derbe 
Petition dem Völkerbunde einzureichen. 


rage getrennt zu unter⸗ 


= 


alte, eine beſondere 


der offizielle Aatsbericht 


richtig, daß wir hinſichtlich der Wojewodſchaften 
Een und ren nicht die gleichen Yin 
teilungen erhalten haben, aber u 
wir wohl annehmen können, dieſen 
Wojewodſchaften die Di 3 in ähnlicher 
ſpielt haben. % diejer Qage würde 
er Rat feiner An richtig handeln, 
wenn er es im Augenblick ver mie de, ſich über 
die materielle Seite der Informationen aus⸗ 
zuſprechen, die ihm vorgelegt worden ſind und 
von denen er Kenntnis nimmt. 
3. Ich möchte jetzt das zweite Element der vor- 
liegenden Fragen prüfen, und zwar hinſichtlich 
der Anſchläge, denen die . und das 
Eigentum der Minderheit ausgeſetzt geweſen ſind. 
Die Petition des Volksbundes enthält ein 
detailliertes Erpoje von 245 Fällen dieſer Art. 
Ich glaube nicht, ſchon jetzt in eine Prüfung 
dieſer Fälle eintreten gu müſſen. ; 
Niemand hat beſtritten, 8 dieſer 
abgeſpielt haben und daß Vorfälle von 
were und einem Ausmaße geweſen ſind, 
inreichend berechtigten erlauben, 
n Fällen eine Ve ng der Ar⸗ 
aah 75 a 80 15 Genfer 1 A t: 
unden l ge übrigens Hinzu, ie 
polniſche Regierung 1e eine Enquete 
ierüber veranlaßt hat. Dies find die exſten 
1 die der Rat vornehmen müßte. 
ie ſchon der Vertreter der deutſchen Re ar f. 
in ſeiner Rede vor dem Rat ausgeführt dat iſt 
das entſcheidende Moment in dieſer Angelegen⸗ 
heit das Verhalten der Behörde. Hier möchte ich 
mir erlauben, eine Unterſcheidung anzuwenden 
wiſchen dem, was ia nennen möchte die unmit⸗ 
leloaren Verantwortlichkeiten, und dem, was id) 
nennen möchte die mittelbaren Verantwortlich⸗ 
keiten. Uns beſchäftigen die unmittelbaren Ver⸗ 
antwortlichkeiten. - 822 
Es find folgende: Die polniſche Regie» 
run um uns unterrichtet, daß alle in der Peti- 
tion des Bollsbundes erwähnten pan s 
ſtand genauer Unterſuchungen geweſen find. In⸗ 
folge dieſer Anterſuchung ſeien 125 Fälle dem 
Gericht überwieſen. In 28 Fällen hat 
der Staatsanwalt öffentliche Anklage erhoben, 
und hiervon feien bereits in 10 Fällen UWr- 
teile der zuſtändigen Gerichte er⸗ 
gangen. we 
Gegen 17 Beamte feien Dijzipli- 
narverfahren eigeleitet worden und neun 
von ihnen eine Rüge erteilt. In 83 
Ben geringerer Bedeutung ſoll die Unter: 
uchung noch nicht abgeſchloſſen ſein; in 41 Fällen 
hätten die Behörden das Verfahren aus verſchie⸗ 
denen Gründen abgeſchloſſen. Ich glaube, daß ich 
von der Be nr der von der polniſchen Regie⸗ 
rung getroffenen Maßnahmen Kenntnis nehmen 
konnte. — Andererſeits wird der Rat den Wunſch 
haben, vor jeiner nächſten Sitzung von der polni- 
ſchen Regierung eine vollſtändige und genaue 
Darſtellung der Ergebniſſe zu erhalten, die die 
hinſichtlich der verſchiedenen Fälle angeordneten 
Unterſuchungen ebenſo wie die infolge dieſer 
Unterſuchung eingeleiteten Sanktionen und Ent⸗ 
ſchüdigungsmaßnahmen gehabt haben. 
4. Ich bin mir ſehr wohl deſſen bewußt, daß 
die mittelbaren Verantwortlichkei⸗ 
ten einen beſonders delikaten Cha⸗ 
rakter tragen. Ich möchte zunächſt die große 


Es ift! Bedeutung unkerſtreichen. die nicht nur im Inter⸗ 


> Pojener Tageblatt = 


eſſe der inneren Konſolidierung, fondern auch dem 
des internationalen Friedens dem Er⸗ 
fordernis beizumeſſen iſt, daß in Gebieten, wie 
in der Wojewodſchaft Schleſien alles vermieden 
mird, was direkt oder indirekt die Gemüter er⸗ 
regen oder Leidenſchaften aufreizen könnte. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß ſich hieraus für die 


Behörden beſondere ſchwerwiegende Verantwort⸗ 


lichkeiten und Verpflichtungen ergeben, die ihrer⸗ 
ſeits eine gewiſſenhafte Beachtung der Minder- 
heitenrechte und ein weitgehendes Verſtändnis er⸗ 
fordern. 

Es dürfte insbeſondere notwendig ſein, daß 
keine Behörde, welche ſie auch ſei — und je höher 
die Behörde — iſt, um ſo gebieteriſcher iſt 
dieje Verpflichtung — ſich dem Verdacht aus⸗ 
ſetzen darf, ih an politiſchen e zu 
beteiligen, beſonders wenn dieſe einen die Min⸗ 
derheiten berührenden Charakter tragen. An⸗ 
dererſeits ergibt ſich aus den Dokumenten, 
die dem Nat unterbreitet wurden und aus den 
Debatten, die in dieſen letzten Tagen ſtattgefunden 
haben, der Eindruck, daß 

der ſogenannte Aufſtändiſchen verband 

von einem Geiſt beſeelt iſt, der ſicherlich nicht 

geeignet iſt, die Annäherung zwiſchen zwei 

Elementen einer Bevölkerung zu erleichtern, 

deren friedliches Nebeneinanderleben eine 

Vorbedingung der politiſchen Konſolidation in 

dieſem Teile Europas darſtellt. 

Es liegt auf der Hand, daß in Gebieten mit 
einer gemiſchten Bevölkerung wie Oberſchleſien 
keine Vereinigung mit ausgeſprochen nationa⸗ 
liſtiſcher Tendenz in dem Sinne privilegiert 
ſein dürfte, daß dies dem nterelje einer Minders 
heit Abbruch tun kann. Um dieſes Ziel zu er⸗ 
reichen und mangels eines andern Mittels, 
beſteht daher ein Intereſſe daran, daß die 
polniſche Regierung die notwendigen Maßnah⸗ 
men trifft, um die beſonderen Bande zu löſen, 
welche zwiſchen den Behörden und derartigen 

3 beſtehen können, die eine poli⸗ 

tiſche Aktivität entfalten, wie ſie ſoeben be⸗ 

ja 1 155 ; 

Es ijt in jedem Falle unerläßlich, daß man 
bei der deutschen Minderheit en Bu 
Schleſien wieder ein Gefühl des Vertrau⸗ 
ens erweckt, welches unglücklicherweiſe tief ers 
ſchüttert zu ſein ſcheint, und ohne das ich zwi⸗ 


ſchen Minderheit und Staat nicht die Zuſa m⸗ 
menarbeit herſtellen * die die Verträge 
und die Reſolutionen der lkerbundsverſamm⸗ 


lung und des Völkerbundsrates als eine gebie⸗ 
teriſche Pflicht ſowohl un den Staat, wie 
auch für die betreffende Minderheit hingeſtellt 
aben. Der Rat wird bestimmt, zu 

eit vor ſeiner nächſten Seſſion von den Ent⸗ 
cheidungen, die die polniſche Regierung in dieſer 
Richtung zu treffen für richtig befunden haben 
wird, Kenntnis zu nehmen wünſchen. 

Wenn der Rat mit den in dieſem Bericht dar⸗ 
gelegten Geſichtspunkten einveritanden ijt, 
önnte er folgenden Reſolutionsentwurf an: 
nehmen: 

er Rat nimmt d 
Bericht des japani 
am. 


Henderjons Anſprache. 


„Die Ausführungen, mit denen der britiſche 
Außenminiſter Henderſon die Verhandlungen 
über die deutſchen Beſchwerden abſchloß, hatten 
folgenden Wortlaut: 

„Ich möchte dem Berichterſtatter für die Löſung 


egebener 


en vorliegenden 
ſchen Vertreters 


dieſer ſo mieca Frage danken. Ich möchte 
auch dem Rat un insbefonber den zwei betei⸗ 
ligten Mitgliedern für das Ergebnis danken, 


auf das alle ſtolz fein können und das 
von jedem Freunde des Völkerbundes mit Er- 
leichterung aufgenommen werden wird. Die 
9 a? und das Parlament in Groh- 
Britannien haben dieſer Frage ein großes In⸗ 
tereſſe entgegengebracht, und ich kann mit Sicher⸗ 
711 Sen a a j mit * 1 Ergebnis Ihr 

rieden find. Heute ſpreche nicht ſo t 
als Vertreter Gro r. . m A 1 
Vorſitzender des Wölterbundsrates. 36 4 8 
Se zu betonen, wie glücklich ich bin, daß die 
Beſtimmungen der Minderheitenverträge und der 
Genfer Konvention vom Völkerbundsrat befolgt 
worden ſind. 

Dieſe Verträge find ein Beſtandteil des öffent- 
lichen Rechtes in Europa und der Welt. 
Mit der Schaffung der Friedensverträge wurde 
anerkannt, daß die loyale Ausführung der Min⸗ 
derheitenverträge 8 jei. Die Aufrecht⸗ 
erhaltung dieſer Verträge ift deshalb keine na⸗ 
tionale Frage, ſondern eine Frage interna: 
tionaler Natur und beſondere Aufgabe des 
Völkerbundes, an der wir alle eine gemein⸗ 
jame Bu und ein gemeinfames Inter: 

eſſe haben. 

Würde das Vertrauen in dieſes Natsſyſtem 
erſchüttert werden, ſo würden die Folgen nicht 
vorauszuſehen ſein. Ich elliere an alle Be⸗ 
teiligten, nichts zu unterlaſſen, was zu einer 
dauernden Löſung beitragen kann, 

ich appelliere an die Mehrheit der Be 

völkerung Oberſchleſiens, zu ha e a daß es 
nicht in ihrem Intereſſe liegt, die Rechte 
der Minderheit zu unterdrücken, 
ich appelliere aber auch an die Minder- 
heit, zu bedenken, daß ſie ein Intereſſe 
daran haben muß, mit der Regierung, unter 
der fie lebt, Loyat zuſammenzuarbeiten. Aus 
Erfahrungen wiſſen wir, daß die gewiſſen⸗ 
haften Anstrengungen dieſer Art zu den 
beiten Erfolgen führen. Das ſehen 
Sie an der Schweiz und an anderen Ländern. 
Ich Hoffe und möchte glauben, * die heu⸗ 
tigen Verhandlungen wie auch die Rats: 
kasung das Entiteben einer neuen und end- 
gültigen Bemühung bedeuten wird, um zu 
einer dauernden und erfolgreichen Lö⸗ 
ſung der Minderheitenfrage zu gelangen.“ 

— 0 — 


Stundenflug des Do X. 
Liſſabon, 27. Januar. (R.) „Do X“ ſteigt heute 
mit 25 Gäſten zu einem Stundenflug auf. Unter 
den Gäjten befinden jih der deut ſchäftsträ⸗ 
ger ſowie Vertreter von Marine, Heer, Behörden 
und Preſſe. Die an Bord gehenden Marine⸗ und 
Heerflieger werden teilweiſe ſelbſt das Steuer 

führen. Es herrſcht große Begeiſterung. 


Tardieu-Kabinelt unter Laval 


Unſichere Mehrheitsverhältniſſe. 


Paris, 27. Januar. (R.) In Frankreich iſt das 
Kabinett Laval heute nacht gebildet worden. 
Das neue Kabinett ſetzt ſich zuſammen aus Mit⸗ 

liedern der Parteien der Mitte, der gemäßigten 

echten und der äußerſten Rechten. Die links⸗ 
bürgerliche Gruppe der Sozialradikalen, die in 
dem letzten Kabinett vertreten war, hat in die 
neue Regierung Miniſter nicht entſandt. Das 
neue Kabinett Laval ſtützt ſich ſomit im weſent⸗ 
lichen auf dieſelbe Mehrheit wie das Kabinett 
Tardieu, das vor dem Kabinett Steeg regierte. 
Das neue Kabinett beſteht aus 18 Miniſtern und 
parlamentariſchen Staatsſekretären. 25 Mit⸗ 
. der Regierung gehören der franzöſiſchen 

bgeordnetenkammer an und fünf dem Senat. 
Der Miniſterpräſident Laval iſt zugleich Innen⸗ 
miniſter. Das Außenminiſterium hat wieder 
Briand übernommen. Kriegsminiſter iſt 
Maginot, der der gemäßigten Rechten ange- 
— Ackerbauminiſter iſt der ehemalige Mini⸗ 
ſterpräſident Tardie u. Ein Miniſterium, das 
Volkswohlfahrtsminiſterium, iſt noch nicht end⸗ 
gültig beſetzt. 

Paris, 27. Januar. (R.) Nachdem die Radi: 
talen, an den Beſchlüſſen ihrer Parteitage fejthal- 
tend, es abgelehnt haben, in eine Kombination 
einzutreten, in der die Maringruppe vertreten 
iſt, blieb Senator Laval nichts anderes übrig, 
als entweder, wie vor fünf Wochen, auf die 
Kabinettsbildung zu verzichten oder das alte 
Kabinett Tardieu — mit Laval an der 
Spitze und Tardieu im Kabinett — zu bilden. 
Das hat er getan. Das Kabinett Qaval wird nun 


ſie ſich für 


wollen. 

wei Nachwahlen, die am letzten Sonnta 
ſtaktfanden und im zweiten Wahlgang zu Pr 
ſcheiden find, haben ihnen wieder den Beweis ges 
liefert, daß ihnen die Sozialiſten ſtark auf den 
Ferſen find. Die Radikalen glauben fih aljo 
nicht den Luxus eines Experiments leiſten zu 
können. Denn ihre Wähler auf dem flachen 
Lande, die beſonders in Fragen wie Lajenpolitik 
und Steuerpolitik empfindlich ſind, werden es 
ihnen nicht verzeihen, wenn ſie ſich mit Männern 
verbinden, die als die Feinde der Politik von 
Emile Combes angeſehen werden. Mit den 
Radikalen haben ſich auch die Sozialrepublikaner 
der Stimme enthalten. 

Wie grob die Mehrheit ſein wird, auf die ſich 
das Kabinett Laval ſtützen kann, wird erſt zu er⸗ 
weiſen ſein. Denn im zurückgetretenen Kabinett 
war eine ganze Reihe von Linksrepublikanern, 
alſo Abgeordneten der Fraktion Tardieu, und 
Anhängern der radikalen Linken vertreten. Trotz⸗ 
dem h. ſchon beim letzten te ieus 
unter Führung von Danielon ftets etwa zehn 
Mitglieder dieſer Gruppe gegen das Kabinett ge⸗ 
ſtimmt oder i der Stimmabgabe enthalten. R 
nachdem, ob jih auf dem linken Riehen der Mit⸗ 
telparteien Abſplitterungen vollziehen werden, 
dürfte die Mehrheit für das neue Miniſterium 
etwa 30 bis 50 Stimmen betragen, vr a 
daß es fih nicht um Fragen handelt, bei e 
einzelne ee ouj die ländlichen Verhält⸗ 
niſſe ihrer lkreiſe Rückſicht nehmen und fih 
von ihren Fraktionen trennen müſſen. 

Betrachtet man das neue Kabinett nach den 
. die ihm angehören, ſo findet man die 
ührenden Perſönlichkeiten des letzten Kabinetts 
Tardieu, wenn auch mit anderer Rollenvertei⸗ 
lung, wieder, nämlich Paul Reynaud, Ma» 
ginot, Flandin, Francois Poncet, Du: 
mesnil und Pietri, außer Tardieu ſelbſt 
der ſich mit dem Ackerbauminiſterium begnügt 
hat. 


Da Briand bleibt, wird ſich in der Außen⸗ 
politik des neuen Kabinetts nichts ändern. Aller» 
dings muß feſtgeſtellt werden, daß im zurückgetre⸗ 


undſchafts⸗, Vergleichs⸗ und 
. ungariſchen Miniſterpräſidenten Graf 
Bethlen und von Vizekanzler Dr. Schober 
unterzeichnet. 


abgeſchloſſenen Schiedsgerichtsvertra 
einen 


die bei den Länder berührenden Neft in Füh⸗ 


aufrechterhalten bleiht. Das heutige 


— Dahlſorgen der Radikalen. 


tenen Kabinett Steeg Briand mehr Ellbogen- 
freiheit hatte als in dem neuen Kabinett Laval, 
in dem z. B. der Kriegsminiſter Maginot 
durch ſeine intranſigente Einſtellung zur Ab⸗ 
rüſtungsfrage bekannt iſt. 


Der neue franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident. 


Paris, 27. Januar. * Senator Laval, 
der zum erſtenmal Miniſterpräſident iſt, 
ſtammt aus ſehr kleinen Verhältniſſen. Er 
8 der Sohn eines Fleiſchers und hat ſich das 

tudium nur dadurch ermöglicht, daß er neben⸗ 
her Stunden gab. Er ih jetzt 47 Jahre alt und 
war 1914 als ſozialiſtiſcher Abgeordneter eines 
gg Vorortes in die Kammer eingetreten. 

chon während des Krieges wollte Clemenceau 

ihn in ſein Kabinett aufnehmen, aber Laval 
lehnte ab. 1919 bei den Wahlen des nationalen 
Blocks wurde er nicht wiedergewählt. Jahre⸗ 
lang hörte man nichts von ihm, bis er 1924 
wieder in die Kammer eintrat, aber dieſes Mal 
nicht mehr als Mitglied der en“ 
Partei, ſondern ohne Parteizugehörigteit. 

1925/26 FE er den Kabinetten Pain- 
levé und Briand als Juſtizminiſter an. 
1927 wurde er zum Senator gewählt. In 
letztem Kabinett Tardieu zeichnete er ſich als 
Arbeitsminiſter dadurch aus, daß er die 


Sozialverſicherung gegen ſtarke Widerſtände zur 
Verabſchiedung bringen konnte. Laval gilt als 
ein Schüler von Briand, der ihm beſondere 
perſönliche Sympathie entgegenbringt. 


Gandhi N 


Unmittelbar nach Abſchluß der britiſch⸗indiſchen 
Rundtiſch⸗Konferenz in London hat der Bize- 
könig von Indien im Sinne der neuen Verſtän⸗ 
digungspolitik die bedingungsloſe Freilaſſung 
Gandhis und feiner Mitarbeiter angeordnet. 
Gandhi, der große Führer der indiſchen Natio⸗ 
naliſten, wurde am 5. Mai 1930 wegen ſeines 
Kampfes gegen das Salzmonopol verhaftet. 


Freundſchaflsverlrag 
zwiſchen Ungarn und Leſlerreich. 


Wien, 27. Januar. 


Im Bundeskanzleramt wurde geſtern der 


i⸗ 
ſchen Oeſterreich und Ungarn ab 1 


Der Vertrag ift eine weſentliche Ergänzung des 
am 10. April 1923 zwiſchen den beiden Ländern 
ir 1 En 
leitung zu dem früheren Vertrag hatte inſofern 
p Sieden © arakter, als dort die Not- 
wendigkeit betont wurde, in den fih ergebenden 


lung zu bleiben. In der Einleitung des 
iria Vertrags wird nachdrücklichſt auf das 
beſtehende eee 
nis zwiſchen Oeſterreich und Ungarn hingewie⸗ 
ſen und erwähnt, daß der frühere Vertrag we⸗ 
ſentli 3 — wird, in inhaltlicher Hinſicht aber 
kommen 

t nähere Beſtimmungen über das jedem 
richt voran Vergleichs ver 
hren. Der g ſich insbeſondere 
auf die Erfahrungen, die man mit dem letzten 
Vertragsabſchluß und dem ſeither beträchtlich ent⸗ 
wickelten Schiedsgerichtsverfahren, ſowie aus den 
Erfahrungen beim Völkerbund gemacht hat und 
lehnt ſich im allgemeinen an die zwiſchen ver⸗ 
ſchiedenen Staaten bereits beſtehenden Schieds⸗ 


1 gerichtsverträge an. 


— — 


die Lage in Spanien. 


Der Miniſterrat beſchloß am Sonnabend die 
Aufhebun — Bel rg ge über Spa: 
nien mit ofortiger — 
dieſer Verfügung werden die Korpsbezirke von 
Madrid und Saragoſſa. In dieſen Bezirken jol 
der Belagerungs ang durch den Miniſterprüſi⸗ 
denten ſelbſtändig wieder aufgehoben werden 
können, mit Ausnahme wiederum der Ha 
e des Ine miei: n über Bleibt aber ent 
an das Innenmin m z 
gegen der allgemeinen — Ven noch weiter 


icht betroffen von P 


beſtehen. Das Madrider Komitee der Sozialiſti⸗ 
ſchen Partei hat Sonnabend abend beſchloſſen, 
dem Nationalkongreß der Partei Wahlenthaltun 
vorzuſchlagen. ieſer jehr wichtige Beſchlu 
wurde mit 188 gegen 38 Stimmen Bela. 
Wi ent» 
Allgemein 


Die Regierung hat ſich alſo doch 
ſchließen können, den Ausnahmezuſtand 
aufzuheben. Der Beſchluß, ihn in Madrid und 
beizubehalten, wird ausdrücklich damit 
, daß in beiden Bezirken wichtige 
Kriegsgerichtsverhandlungen ſtattfinden müſſen. 
Die Regierung ſcheut ſich ganz offenbar auch, 
dieſe Verhandlungen unter Preſſefreiheit ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. Die Regierung beabſichtigt am 
age der Unterzeichnung des krets über die 
Einberufung der Wahlen durch den König die 
enſur gang aufzuheben, um nicht einen ungün⸗ 
igen Eindruck über die Wahlfreiheit aufkommen 
zu laſſen und gleichzeitig die Liberalen um Ro- 
manones für die Beteiligung an den Wahlen zu 
Nach dem Beſchluß der Madrider 
oziali ſcheint es jetzt ſicher, daß außer den 
bürgerlichen Republikanern auch die Sozialiſten 
ni u den Wahlen gehen. Ebenſowenig wer⸗ 
den ſich vorausſichtlich die Konſtitutionaliſten, 
das ift der linke Flügel der alten monarchiſtiſchen 
Liberalen, an den Wahlen beteiligen. 


Grippe. p 
Madrid, 26. Sanuat. 

n ganz Spanien wütet eine ſchwere Grippe- 
epidemie, In Madrid find 40 Prozent aller Eins 
wo erkrankt. Dies dürfte der europäiſche 
Rekord ſein. Schon jeit einer Woche wird, wegen 
Mangels an Perſonal, nur noch einmal täglich 
Poſt ausgetragen. l 

— — 


ewinnen, 


— 


Die Progaganda Lord Cecils 
für die Abrüſtungsfrage. 


London, 27. Januar. (R.) In Fortſetzung der 
ropaganda, mit der Lord Cecil das Intereſſe der 
Oeffentlichkeit an der kommenden internationalen 
Abrüſtungskonſerenz zu erhöhen ſucht, hob er 
geitern abend in einer Rede in Colwyn Bay her⸗ 
vor, daß der in Genf ausgearbeitete Konventions⸗ 
plan eine ſehr weitgehende Einſchränkung 
des Mannſchaftsbeſtandes und des Kriegsgerütes 
aller Nationen ermögliche. 


— — —— —— — — ů ů ů ů ů ů ů ů ů ů ů ů ů—Æͤ ²—2ßii 


Mozart, der deutſche. 


Zu feinem 175. Geburtstag 
am 27. Januar. 


Von Dr. Hans Tesmauf 


Man hat Mozart, den Tondichter, den Kom: 
poniſten, den Muſiker durch ein Jahrhundert mit 
unausgeſetzter Begeiſterung panen 1 
und Pfychologen haben jedes kleinſte Schleierchen 
über ſeinem Leben gelüftet und in ihn bisweilen 
mehr hineingeheimniſt, als es die klaren und 
ſprudellebendigen Erdentage Wolfgang Amadeus 
Mozarts eigentlich zuließen. Man hat über all⸗ 
dem vergeſſen, daß Mozart auch ein großer Deut⸗ 
ſcher, einer der glühendſten Patrioten ſeiner Zeit 
geweſen iſt. 


Dieſes deutſche Bekenntnis, das uns Mozart 
hinterlaſſen hat, fließt nicht einzig und allein aus 
ſeiner Muſik. Man muß dazu ſchon den ganzen 
Mozart nehmen, man muß vor allem ſeine herr⸗ 
lichen Briefe leſen, die faſt alles Wiſſenswerte 
über den Menſchen enthalten und den Lebens⸗ 
ablauf eines Genies dazu. In einem dieſer Briefe 
ſteht eine Stelle, die für alle Zeiten mit Gold 
unterſtrichen werden ſollte. Sie lautet: 


„Das wäre ja ein ewiger Schandfleck für 
Deutſchland, wenn wir Deutſche einmal im Ernſte 
anfingen, deutſch zu denken, deutſch zu handeln, 
deutſch zu reden und gar deutſch zu ſingen.“ 

Dieſer Aufſchrei, vor 150 Jahren wirkt noch 
heute erſchütternd und aufrüttelnd. 

Die Muſikkritik hat ſich in den letzten dreißig 
Jahren große Mühe um den Nachweis gegeben, 
daß man Mozart fälſchlich immer nur als deut⸗ 
ſchen Muſiker bezeichne. Als Opernkomponiſt, ſo 
deduzierte man, ſtand Mozart überwiegend in 
italieniſcher Schuld. Von ſeinen zwanzig Bühnen⸗ 
werken gehören ſtreng genommen nur 5 zur Gat⸗ 


tung des deutſchen 1 Die übrigen ſind 
opera feria und opera buffo. 

Man wird gut tun, vor Nute 3 
Schlüſſen der gelehrten Muſikforſchung ſein er⸗ 
gebenes Kompliment zu machen. ozart hat un⸗ 
befangen nach den italieniſchen * gegriffen, 
weil es geſchliffene und wundervoll biegjame, 
kultivierte Formen waren. Frei von der Form 
ijt nur, wer fie völlig beherrſcht. Ohne diefe fer⸗ 
tigen Formen hätte Mozart nie zu uns ſprechen 
können. j 

Nein, laſſen wir die Lupe beijeite und ſchlie⸗ 
ben wir am beſten ganz die Augen. Dann ſpricht 
dieſe Muſik zu uns, dann ſteigt eine Welt von 
Tönen auf, deren Deutſch vor der ganzen Welt 
verſtanden und geliebt wird. 

Und dann, laſſen wir alles verſinken und ers 
wägen eine kurze Minute lang die furchtbare 
Vorſtellung, daß alles von 

egangen ſei, außer etwa der „Zauberflöte“. 

ehmen wir Jogar an, daß der Name des Koms 
poniſten unbekannt ijt und unbekannt fogar, wels 
cher Nationalität er geweſen. 
Italiener für ſich beanſpruchen? s 
Es wird zu wenig geliebt u 12 viel doziert in 
dieſer Oper. Ein Franzoſe? s nicht klar iſt, 
würde er antworten, iſt nicht franzöſiſch und in 
dieſem Werk bleibt allzu vieles unklar. Nein, 
all dieſe Ausſetzungen insgeſamt würden Shan 

Í 


kaum. 


Schluß zwingen, daß nur ein Deutſcher der Schöp⸗ 
fer dieſes ſeltſamen, viel zu wenig erforſchten 
Werkes ſein könne. Während über den „Don 
Juan“ Mozarts eine ganze Spezial⸗Literatur ent» 
ſtanden iſt, ſteht man der Zauberflöte ſogar noch 
heute etwas verlegen gegenüber. Eine Welt⸗ 
anſchauung als Oper? Eine Philoſophie in Tö⸗ 
nen? Die Grundſätze der Freimaurerei in Lie⸗ 
dern und Chören? Ein ſo vertrackter Gedanke 
konnte nur einem Deutſchen kommen. Einem 
L deln der im Falle der Zauberflöte, 
die auf Beſtellung gearbeitet war, den gemeſſenen 


ozart verloren |j 


Würde fie ein 9 


Auftrag hatte, ein gefälliges und melodiöjes 
Werk für den Geſchmack des kleinen Mannes zu 
ſchreiben. Mann, der zudem noch Geld 


Dieſer 
brauchte, eine lehe zahlreiche Familie hatte und 
leidend war, dieſer Mann ging dann hin und 
ſchrieb die Zauberflöte. Man muß es als einen 
wahren Glückszufall preiſen, daß der Titel nicht 
noch abgeſchmackter ausgefallen ijt. 


Zur ſelben Zeit, als bei Goethe der Fauſt⸗ 
gedanke voll austeifte, als der Urfauſt vorlag, 
dichtete Mozart ſeinen Fauſt in Tönen. Es geht 
nicht an, hier einen anderen Vergleich als dieſen 
anzuſtellen. 

Um klar darzutun, warum es gerade die Zauber⸗ 
flöte iſt, die nicht nur Mozart den Muſiker, ſon⸗ 
dern auch Mozart den Deutſchen unſterblich 
machte, genügt es, den Vater der modernen Mu⸗ 
ſikgeſchichte, Kretzſchmar, ſprechen zu laſſen. Er 


22 


agt darüber: 


„Die Zauberflöte hat die geſchichtliche Stellung 
Mozarts begründet, mit ihr hat er als Deuticher 
eſiegt .. zu ihrer direkten Nachkommenſchaft 
gehören der „Fidelio“, der „Freiſchütz“ und der 

beron“, und ihr iſt es zu danken, daß ſchon 
Soohr und Weber mit wirklich gurchkomponierten 
deutſchen Opern hervortreten konnten und daß 
um die Zeit der Julirevolution die letzten italieni⸗ 
chen Operntruppen aus Deutſchland verſchwinden. 
5 der Geſchichte der Oper ſteht Mozart als der 
deutſche David da. Er hat uns von der italieni⸗ 
ſchen Herrſchaft, die Engländer und Ruſſen bis 
heute nicht überwunden haben, befreit, er hat 
von der Bühne aus die internationale 
Stellung der deutſchen Tonkunſt vorbereitet 
und zählt damit unter die wichtigſten För⸗ 
derer deutſchen Anſehens und deutſcher Macht. 

Etwas ſublimer ausgedrückt: Mozart hat uns 
unentbehrlich gemacht. Nie und nirgendd 
iſt der Deutſchenhaß ſoweit gegangen, daß er; 
ſich an Mozart herangewagt hätte. 


7 


P 


| 
| 


‚Dofener 
Tageblatt 


Wil 


Pfarrer Oswald Joſt 7. 


Pz. Im Alter von 62 Jahren verſchied am 
Nachmittag des 21. Januar der bereits im Ruhe⸗ 
ſtand lebende Pfarrer Oswald Joſt in Ple⸗ 
ſchen, der Mitbegründer und langjährige Lei⸗ 


ter der Joſt⸗Streckerſchen Anſtalten 
Ebenſo, wie ſein Name mit dieſem größten 


evangeliſchen Liebeswerk in unſerem Gebiet eng 
verknäpft iſt, iſt auch ſein Leben und ſeine Arbeit 
ganz darin aufgegangen. Pfarrer Joſt iſt ein 
Kind unſerer Heimat. Er wurde am 10. Januar 
1868 in Rogowo, Kreis Znin, als Sohn des dor- 
tigen Hauptlehrers geboren. Nach ſeinem Gym- 
naſtalbeſuch in Krotoſchin und in Berlin und dem 
Univerſitätsſtudium in Breslau und Leipzig 
legte er die theologiſchen Prüfungen am 1. Ok⸗ 
tober 1892 und am 1. Juli 1894 ab. Nach ſeiner 
Ordination am 23. Auguſt 1895 durch Konſiſtorial⸗ 
Reichard wurde er zunächſt Hilfsprediger in 
Oſtrowo und Samotſchin und übernahm dann die 
Pfarrſtelle in Sobotka bei Pleſchen, die er ſpäter 
wiederum von Pleſchen aus verwaltet hat. Mit 
feiner Ueberſiedlung nach Pleſchen am 1. Januar 
1905 begann auch ſeine Arbeit in den dortigen 
Streckerſchen Anſtalten, die zunächſt nur als 
Rettung sanſtalten für verwahrloſte und 
verlaſſene Kinder gedacht waren. Pfarrer Soft 
war es vorbehalten, die Arbeitsgebiete der An⸗ 
ſtalt zu vermehren und bedeutend zu erweitern. 
Er hat es ſelbſt oft genug erzählt, wie ihm die 
eriten Krüppelkinder begegneten und wie ihm die 
Notwendigkeit eines Krüppelheimes ans 
Herz elegt wurde. Bald kam zu dem Krüppel⸗ 
heim ür Kinder auch eins für Erwachſene; dazu 
tamen ein Siechenheim für Männer und Frauen, 
ein Blindenheim, eine Taubſtummenſtation und 
anderes mehr. Beſonders zukunftsreich geſtaltete 


ſich das Pfychopathenheim, das leider durch den 


Krieg aufgelöſt wurde. Der Krieg hat der An⸗ 
ſtalt überhaupt ſchweren Schaden zugefügt. Pfar⸗ 
rer Joſt mußte damals ſeine Arbeitskraft ver⸗ 
doppeln und vor allen Dingen immer wieder 
fehen, wie er für die vielen Menſchen Brot, Kleis 
dung und Heizung ſchaffte. Dieſe aufreibende 
Arbeit, die nach dem Kriege und beſonders in der 
verhängnisvollen Inflationszeit immer drückender 
wurde, hat auch neben der ſchwierigen Diaspora⸗ 
arbeit in beiden Gemeinden Pleſchen und So⸗ 
eig den Grund zu feinem Herzleiden gelegt, 
2 80 vorzeitig aus der Arbeit ausſcheiden ließ. 

ls Fachmann der praktiſchen Inneren Miſſion 


hat er 1. ang dem Vorſtand des Landesverban⸗ fi 


des für Innere Miſſion angehört und er 
und oft als Redner bei den „ Ta- 
gungen beftätigt Vor mehreren Jahren ging 
ihm ſeine treueſte Mitarbeiterin, ſeine Gattin 
ſeines ams Gernoth, im Tode voran. Während 
ig urgen Ruheſtandes blieb er weiterhin in 
A agen wohnen und hat mit viel Liebe und 
folgt ‚lie Leben und Treiben in der Anſtalt ver- 
Walt Sein Nachfolger in dem umfangreichen 
8 il Pfarrer Joachim Scholz geworden. Die 
eerdigung des Heimgegangenen dat unter leb⸗ 
hafter Veteiligung beider Gemeinden und weiter 
Kreiſe der Pfarrerſchaft und Freunde des Ple⸗ 
ſchener Werkes am Montag nachmittag in Ple⸗ 
ſchen ſtattgefunden. ; 


Kleine Poſener Chronik. 


em. Der Todesſprung. Ein tragiſcher Vorfall 
ereignete ſich im hieſigen —— — Der 
ort untergebrachte nervenkranke Infanteriſt 
Ignac Kaczmarek vom 7. Bat. der Telegraphen⸗ 
Abteilung ſprang in einem un bewachten Moment 
3 — en Stockwerkes, wobei er 

e Verletzungen da 

. 9 vontrug, daß er kurz 

em. Dieb als Kriminalbeamter. In der Woh⸗ 
nung des abweſenden Ludwig ale A 
eine unbekannte Perſönlichkeit, die ſich dem Dienſt⸗ 
Bie ee Kriminalbeamter vorſtellte. Als das 
Dienſtmädchen ſich entfernte, den Herrn Kommiſſar 
. ſich 5 ſchleunigſt unter 

ines photographi i 

Werte von 700 Ziotp, e a ara 
‚em. Die Leiche eines Kindes im Kanal? In der 
Ziegelſtraße im Kanal an der Bogdanka land man 
dieſer Tage die Leiche eines neugeborenen Kin⸗ 
des männlichen Geſchlechts, welche nach dem Ge⸗ 
richtsproſektorium gebracht wurde. 

em. Die täglichen Einbrüche und Diebstähle. 
us dem Vorzimmer des Mieczyslaus Szulc, 
Alter Markt, entwendeten Diebe ein Oelgemälde 
(Porträt der Lady Hamilton). Die Kunſtama⸗ 
teure nahmen auch einen Viſitenkarten⸗Unterſatz 
mit. — In das Friſeurgeſchäft des Joſef Bresler, 
ul. Kraſzewſkiego 30, wurde ein Einbruch verübt, 
wobei den Tätern allerhand Drogen im Werte 
von 3000 Zloty in die Hände fielen. — Ein 
frecher Einbruch wurde Sonntag zwiſchen 6 und 
8 Uhr abends in die Firma Kowalſki, Große 
Gerberſtraße 22, verübt, wobei den Tätern Damen⸗ 
toffe im Werte von ungefähr 4000 Zloty in die 
Hände fielen. — In das Friſeurgeſchäft des Franz 
Maik drangen Diebe ein und entwendeten ſechs 
Haarſchneidemaſchinen, ſechs Raſiermeſſer, zwei 
elektriſche Maſſageapparate, ungefähr 60 weiße 
ervietten im Geſamtwerte von ungefähr 550 21. 
In die Wohnräume der Expedientin des Karl 
Reſchte drangen Diebe ein und entwendeten zwei 
Mäntel, 3 Kleider, 2 Sweater, 3 Paar ſeidene 
Strümpfe, 3 Handtaſchen und 122 Zloty Bargeld. 
Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf 950 Zloty. — 
Aus der Wohnung des Wladislaus Galczynſti. 
Waly Leſzezynſtiego 6, entwendeten Diebe zwei 
Herrenanzüge und ein Paar Lackſchuhe im Werte 
von 370 Zloty. — Der Marja Pawlaczyk, ul. Sza⸗ 
marſzewſkiego 10 entwendeten Diebe nach einem 
Einbruch zwei Damenmäntel im Werte von 300 
Zloty. — Die hieſige Kriminalpolizei warnt vor 
Ankauf eines Ballen Seide „Ereppe Georgette“ 
(etwa 12 Meter), da dieſe von einem Diebſtahl 
herrührt. Im Falle eines Angebotes wird gez 
beten, den Verkäufer bei der Polizei anzuzeigen. 


— ————— 
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Gerichtspraftitant zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt 


Nachtlang zur Betrugsaffäre Bogdanow! 


em. Der Prozeß wegen des Diebſtahls einiger 
Pia Yenik raneh: Aes urch den Ingenieur Grze⸗ 
orz Bogdanow fand am 24. Januar vor der 
traftammer des Poſener Landgerichts unter 
Vorſitz des Landrichters Japa jeinen_ Ab Bi 
Da Bogdanow, als er ſich entlarvt ah, Selb Ye d 
verübt hatte, begann die hieſige riminalpolizei 
ihre Ermittelungen in einer anderen Im: 
Sie führten R a der Einſicht, dab Saare u 
plizen zur Ausführung ſeiner Tat geha = en 
mußte. Schließlich wurde der Gerichtspra 2 * 
St. Nowak und die Stenotypijtin des D. O. K. VII 
der Mittäterſchaft überführt und verhaftet. 


Bei der Verhandlung hatten fih die beiden 
wegen Betruges und en at ung zu ver- 
antworten. 


Die Beweisaufnahme ergab folgendes: Am 
22. Ottober 1929 wurde durch einen hieſigen 
Rechtsanwalt als Bevollmächtigten der Erbprinz⸗ 
lichen Brauerei in Zywiec ein Depoſit in Hö 
von 1620,50 Zloty und Wertpapiere in Höhe von 
150 000 Zloty hinterlegt. Mit dieſer Angelegen⸗ 

eit wurde der Amtsrichter Gawlas betraut. Die 
e hing mit einem Prozeß plommen, 
der gegen die Firma Krzywon un N. eee 
aus Kattowitz ſtattgefunden hatte. Bogdanow, 
der, wie feſtgeſtellt wurde, nur von Betrügereien 
lebie, machte die Bekanntſchaft des Gerichtsprak⸗ 
tikanten Nowak, den A pi Ausführung jeines 
Planes unbedingt brauchte. i 

Bei der eriten Belanntigeft in der Tosny 
des Bogdanow bat er den Nowak um Aufklärun 
in der Organiſation der Depofitenabteilung un 
schließlich um Beſchaffung einiger Depoſitenakten 
zur Ein ýt, da er eine größere Summe als Reſt⸗ 
faufgeld eponieren wolle. Zwiſchen den von 
Nowak mitgebrachten Akten befanden ſich die der 
Erbprinzlichen Brauerei. Bogdanom orientierte 
ſich ſofort, füllte ein Original⸗Blankett der 
Brauerei auf den Namen der Firma Krzywon 
und Frankiewicz aus, fälſchte die . e 
der Gerichtsſekretärin Gradurſka, des Kaſſenfüh⸗ 
ters Zuret, der Kontrolleurin Modzelewſta, des 
Rechtsanwälts Dr. 3. Nowoſielſti und des Amts- 
gerichtsſekretärs in Kattowitz. Das Abſtempeln 
der Dokumente bewerkſtelligte der ee 
Nowak. Mit den gefälſchten Urkunden begab ſich 
Bogdanow nach dem hieſigen Amtsgericht, wo er 
als Frantiewicz ausgab; die deponierte 
Fa und die Wertpapiere wurden ihm aus- 

ändigt. 
* owak erhielt von Bogdanow für ſeine Be⸗ 
mühungen 70 Zloty, Stoj zu einem Anzug und 
das Verſprechen, daß er ihm eine Wohnungg be⸗ 
ſchaffen werde. 


umu HHLHLLRLDEZEDENDLEITDNN] 


Kurz darauf kam jedoch die Sache ans Tages- 
licht Ben Nack owie Ladecka, die die gefälſch 
ten Dokumente abgeſchrieben hatten, kamen auf 
die Anklagebank. Die heutige Verhandlung, zu 
der 10 Zeugen geladen wurden, brachte einige 
ang inkereſſante Momente. Der Amtsrichter 
Gawlas, we 15 eine Reviſion der Depoſitenakten 
durchführte, ſtellte feſt, daß 47 Akten, die au 
höhere Summen lauteten, verſchwunden ſind. 

Es Amtsrichter behauptet, er habe den Ange- 
klagten Nowak immer als einen zuverläſſigen, ge- 
wiſſenhaften und ehrlichen Beamten betrachtet. 


Der Kriminalkommiſſar Zbikowſki führt aus, 

daß bei den Ermittelungen de e wurde, 

daß der Schreibtiſch des Dr. Nowoſielſti er⸗ 

brochen war, und daß aus ihm einige ver⸗ 

ſiegelte Firmenblanketts geſtohlen worden 
waren. 


Nach Anſicht des Zeugen konnte dies nur Bog⸗ 
danow verübt haben. 

Der Zeuge will auch ſeitens Bogdanow Dro⸗ 
hungen gegen ſeine Perſon gehört haben. 

Der Staatsanwalt 5 hob hervor, daß der 
Haupttäter Bogdanow, welcher außer dieſen Be⸗ 
trügereien andere hochgeſtellte en 
und Behörden geihädi t hatte, es verſtanden hat, 
die zwei Angeklagten für ſeine Zwecke zu gewin⸗ 
nen. Die beiden Angeklagten ſeien zu bedauern. 

edenfalls mußten die Angeklagten gewußt 
aben, daß Bogdanow mit den Dokumenten⸗ 
abſchriften unſaubere Geſchäfte zu betreiben beab⸗ 
ſichtigte. Da es ſich in dieſem Falle um einen Ge⸗ 
richtsbeamten Horde der das Vertrauen ſeiner 
vorgeſetzten Behörde mitbraucht hat und auch die 
anderen Gerichtsbeamten dadurch ins ſchlechte 
Licht bringen könnte, beantragt der Staatsanwalt 
eine ſtrenge Beſtra ung. Der Berteidiger des 
Angeklagten Nowak, Rechtsanwalt Dr. Werften, 
behauptet ganz entſchieden, daß Nowak ein willen⸗ 
loſes Wer zeug in den Händen Bogdanows war, 
und daß derſelbe den Angeklagten durch Drohun⸗ 
gen in . — gehalten habe. Er bittet um eine 
milde Beſtrafung. Der Verteidiger der Ladecka, 
Rechtsanwalt Bilſti behauptet, die Angeklagte 
ſei unſchuldig, da ſie nicht gewußt hätte, was Bog⸗ 
batte. mit den Abſchriften, die ſie anfertigte, vor 
ätte. 

Das Gericht verkündet nach einer 1/½ſtündiger 
Beratung nachfolgendes Urteil. : 

Der Angeklagte Nowak wird für ſchuldig er- 
klärt und zu einer e de von einem 
Jahre und 150 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 

Die Angeklagte Ladecka wird auf Koſten der 
Staatskaſſe freigeſprochen. 


Junges Mädchen rächl fidh durch Diebſtahl. 


em. Poeſen, 26. Januar. Die Schneiderin Marta 
Zawadzka aus Graudenz machte in ya 75 die Be⸗ 
kanntſ eines Ziembicki. Sie pie ihm, 
daß fie keine Wohnung beſäße und arbeitslos fet. 
Ziembicki nahm ſich JE an. Es wurde verein- 
bart, ſie ſolle als Entgelt für die Unterkunft die 
Aufwartung beſorgen. Nach einigen Tagen be⸗ 
merkte Ziembicki, der übrigens für die hübſche 
Schneiderin ein ſchon recht weit gehendes Inter⸗ 
eſſe bewieſen hatte, daß die Zawadzka Bekannt⸗ 
ſchaften mit jungen Leuten machte. Deshalb ent» 
ließ er ſie. Bald darauf machte die Zawadzka eine 
neue Bekanntſchaſt mit dem nicht zu ermitteln⸗ 
den Kaczmarek, dem ſie von dem Vorfall mit 
Ziembicki erzählte. Die beiden wurden einig, 
einen Einbruch bei Ziembicki zu unternehmen. 
Der Plan wurde am 29. 3. 1930 ausgeführt. In 
die Hände der Täter fielen Betten, Decken und 
eine größere Menge Wäſcheſtücke. Als die 3. ihre 
Beute in Sicherheit bringen wollte, wurde A feft- 
genommen, während ihr Freund Kaczmarek die 
Flucht ergriff. Bei der Retten Verhandlung vor 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts gibt 
die Angeklagte unter großem Schluchzen die Tat 
zu, führt aber an, daß ſie ſich rächen wollte, weil 
ſie von Ziembicki in gemeiner Weiſe ausgenutzt 
worden ſei. Als ſie ihm über wurde, habe er ſie 
auf die Aube geſetzt. Mit Rückſicht auf die bis⸗ 
herige Unbeſcholtenheit der Angeklagten bean⸗ 
tragte der Staatsanwalt eine Beſtrafung von 
6 Monaten Gefängnis. Das Gericht verurteilte 
die Angeklagte zu 5 Monaten Gefängnis unter 
Anrechnung der erlittenen Unterſuchungshaft. 


den Mädchenentführern 


auf der Spur. 


Wie die Preſſe meldet, ſoll die Warſchauer 
Polizei der Bande, die junge Mädchen und Frauen 
entführt, hart auf der Spur ſein. Aus den bis⸗ 
herigen Ergebniſſen läßt ſich noch nicht mit gan⸗ 
zer Beſtimmtheit feſtſtellen, ob Mädchenhändler 


der Bande angehören oder ob es ſich um gewöhn⸗ 
liche degenerierte Perſonen handelt. An einigen 
Punkten der Stadt ſind in bekannten Vergnü⸗ 
gungsſtätten und Gaſtwirtſchaften Razzien ver⸗ 
anſtaltet worden, wobei die Polizei mehrere Ver⸗ 
den e vornahm. Anter den Verhafteten be⸗ 
inden ſich fünf Frauen. 
— — 


Sum Autobusunglüd in Bromberg. 


az. Bromberg, 26. Januar. Zum geſtrigen Be⸗ 
richt über das Autobusunglück iſt noch zu er⸗ 
gänzen, daß tatſächlich den Chauffeur, wie die 
Unterfuhung ergeben hat, keine Schuld trifft. 
Er verließ ſeinen Poſten erſt, als das Auto be⸗ 
reits mit dem Hinterteil ins Wajer ſtürzte. Aan 
das Ungfück find alfo die Sicherheitsbehör 
allein verantwortlich zu machen, die, abgeſehen 
von der fehlenden Schutzwehr am Flußufer, 

nicht dafür geſorgt hatten, daß bei dem 

furchtbaren Glatteis geſtreut war. 

Es ſind, wie jetzt feſtſteht, nicht ſieben, ſondern 
nur ſechs Perſonen ums Leben gekommen. Die 
Namen der Toten veröffentlichten wir bereits 
geſtern. Die Verletzten find: Roman Chilinſti⸗ 
Bromberg, Paul ſſel⸗ Bromberg, Paul Heiße⸗ 
Bromberg, Maria Toma⸗Brahnau. 


Schild berg 


er Diebſtahl. Nachts wurde in die Wohnung 
des Reſtauratuers Jan Hendrykowſti eingebrochen 
und 24 Tiſchtücher, 8 Oberhemden, 1 weiße Hemden, 
6 Kinderhemden, 8 Küchenhandtücher, 6 Servietten 
ſowie mehr andere Wäſche geſtohlen. Das Diebes⸗ 
gut hat einen Wert von ungefähr 600 Zloty. Die 
Polizei iſt mit der Aufſuchung der Diebe beſchäftigt. 

8 Kreisarzt. Vom 15. Januar it der neue 
Kreisarzt Dr. A. Bernadzikowſki in fein Amt ein- 
geführt worden. Er empfängt jeden Montag, 
Donnerstag und Sonnabend im Landratsamt 
zwiſchen 1211 und 12 Uhr. 


nd f P L 
und bewährt bei 
Kopfschmerzen, allen Erkälfungen, Reumatismus 


— ` 
bun In sollen Apethehen. 


— 1 


Land 


Manuel 


Ar. 22 


Mittwoch, den 
28. Januar 1931 


uffn Aut Im 


Teeabend 
des Verbandes Deuticher Angeftellter 


Die Teeabende des Angeſtelltenverbandes jind 
in Poſen kein Novum mehr; fie erfreuen ſich be- 
reits weitgehender Beliebtheit und daher auch 
meiſt — bisher wenigſtens — eines recht guten 
Beſuches. Daß am Sonnabend zum eriten Male 
die Beteiligung zu wünſchen übrig ließ, findet 
durch das Zuſammentreffen mit einer anderen, 
größeren deutſchen Veranſtaltung ſeine Erklä⸗ 
rung. Diejenigen jedoch, die der Einladung 
Folge geleiſtet hatten, kamen voll auf ihre Rech⸗ 
nung. Nad bereits bewährtem Rezept wurde in 
äußerjt glücklicher Weiſe das Tanzbein durch Dar⸗ 
bietungen ernſten und heiteren nres umkränzt, 
und deren Gediegenheit, die gar nichts von Be:- 
einsmeierei an ſich hatte, gab in Verbindung mit 
der traulichen Stimmung dem Abend faſt den 
Charakter einer netten Familiengeſelligkeit. An⸗ 

efangen von der durch Herrn Baehr auf dem 

rmonium vorgetragenen Lohengrin⸗Ouvertüre, 

fenbachs Barkarole, Mendelsſohns Gondellied, 
bei denen Frau Baehr am Flügel, Herr 
Baehr am Harmonium ihre künſtleriſchen Fähig⸗ 
keiten erneut unter Beweis ſtellten, zu dem Höhe⸗ 
unkt des Abends, der heiteren muſikaliſchen 
Bere „Verkannte Größen“, bei der neben den 
Genannten als nicht minder begabter Partner 

rr Witt weder in muſikaliſcher noch in fomi- 
her Su zurückſtand, über den darauffolgen⸗ 
den Militärmarſch von Schubert und ein Nok⸗ 
turno von Chopin, wiederum auf Srügel und 

rmonium zum Vortrag gebracht, bis zu den 

theſchen „Geſchwiſtern“, die den Abſchluß bil⸗ 
deten, war alles, was das Programm brachte, ſo 
esel vorbereitet und ſauber re daß 
ie Teilnahme an dem Teeabend wirklich keine 
verlorene it war. ffentlich läßt ſich der 
rührige Verbandsvorſtand durch den geringen Be⸗ 
p nicht entmutigen, denn fiher werden auch die, 
ie am Sonnabend fehlten, bei künftigen Veran⸗ 
ſtaltungen das Verſäumte gern wieder wette 


machen. 
Am eines Groſchen willen 


Aus der Wiedergabe einer Wilnger Meldung 
durch das „ABC“ geht hervor, daß ein Wilnaer 
Gerichtsnofhicher 2 dieſer Tage in eine weite 
Vorſtadt von Wilna zu einem Herrn Aranowicz 
begab, um einen Groſchen rückſtändiger Steuer 
einzuziehen. Bei einem anderen Steuerzahler 
ſoll er zwei Groſchen eingefordert haben. ehn⸗ 
liche Fälle will man etwa 100 in Wilna notiert 

n. Die Gerichtsvollzieher hätten mehrere 
gon für Verkehrsmittel ausgegeben, um einige 
roſchen Steuer einzuziehen. 


Wollſtein 


* Das Felt der ſilbernen Hochzeit 
feierte am Freitag, den 23. 1. das Otto Bederthe ' ſche 
Ehepaar. Dem Jubelpaar wurden ſeitens örtlicher 
Vereine und aus dem großen Freundeskreis viel⸗ 
eitige Ehrungen zuteil. { 

* Am Sonntag, dem 25.1. fand in der evgl. 
Kirche ein Miſſionsgottesdienſt ſtatt, 
in welchem Herr Pfarrer Braun aus Berlin die 
Feſtpredigt hielt, der er die Worte: „Seid fröhlich 
in Hoffnung, geduldig in Trübſal, haltet an am 
Gebet“ zu Grunde legte. Herr Pfarrer Braun gab 
der Hörergemeinde ein lebenswahres Bild über 
die Freuden und Leiden der Miſſionsarbeit in Afrika 
und in den durch unſere Wirren erſchütterten Ge⸗ 
bieten von China. Den Worten der Predigers 
folgte ergriffen die Gemeinde. Verſchönt wurde 
ie Feier durch Darbietungen des Bläſerchores und 
durch Geſänge des Kirchenchores. Im Anſchluß 
an den Hauptgottesdienſt fand unter Leitung des 
Herrn Pfarrer Braun ein Kindergottesdienſt ſtatt. 


Ratwiß 


Eröffnung der Molkereigenoſ⸗ 
eld aft Malen tem ies Um eine beſſere 
erwertung der Milch zu erreichen, gründeten 
vor einem Jahre deutſche Landwirte aus Rak⸗ 
witz und Umgegend eine Molkereigenoſſenſchaft. 
Nach Ankauf eines Gebäudes und entſprechendem 
Umbau konnte am 23, d. Mts. die Eröffnung 
erfolgen. Der Vorſtand hatte aus dieſem Grunde 
die Mitglieder ins syen — 5 e Weit 
über 100 Perſonen leiſteten der Einladung Folge. 
Nach erfolgter Beſichtigung der Molkerei begaben 
ſich die Mitglieder ins * ig aus zu einer 
emeinſamen 1 r Vorſitzende des 
Vorſtandes der Molkereigenoſſenſchaft, H. Guts⸗ 
beſitzer Linke⸗Podgradowice, begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen, insbeſ. den Vertreter des Verb., Herrn 
Heuer. Frau Gräfin Schlieffen, Wioſta, als Bor- 
figende des Auſſichtsrates dankte allen denen, 
wel ſich in tatkräftiger eh für den Bau 
und die Gründung eingeſetzt haben, bejonders 
errn Linke, deſſen Energie es gelang, allen 
Sawierf keiten zu begegnen. Herr Weber über⸗ 
brachte die Wünsche des Verbandes und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß alle Genoſſen treu zur 
Molkerei halten werden. Seine weiteren Aus⸗ 
führungen über die gegenwärtige Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe wurden mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen. Herr Heuer überbrachte die Glück⸗ 
wünſche der Moltereizentrale und machte inter⸗ 
eſſante tnui Angaben über die Butterpro⸗ 
duktion der Welt. Es iſt erfreulich, daß ſich trotz 
der ſchwierigen Lage, in welcher ſich unſere Land⸗ 
100 ft befindet, der Plan hat verwirklichen 
aſſen. 
+ Am 24. d. Mis. erfolgte die Beiſetzung des 
verſtorbenen Propſtes Gregor. Der Verſtorbene 
5 auch unter der deutſchen Bevölkerung 
großer iebtheit. Er erreichte ein Alter von 
73 Jahren und iſt hier geboren. 48 Jahre iſt er 
der Seelſorger der hieſigen Katholiken geweſen 


Zions 


Am Mittwoch, dem 28. Januar, feiert der 
Bäckermeiſter Friedrich Unger und ſeine Ehe⸗ 
frau Anna, geb. Kube, das Feſt der Silbernen 
Hochzeit. Gleichzeitig kann Herr Kube auf das 
25jährige Beſtehen ſeines Geſchäftes zurückblicken. 


Poſener 
Tageblatt 


das 


Der Deutſche Reichstag hat durch Geſetz vom 
17. Juli 1929 das deutſch⸗polniſche 838 
abkommen vom 5. Juli 1928 genehmigt. Da, wie 
wir berichteten, nun auch Polen zur Ratifizierung 
des Abkommens ſchreitet und — in der Zeitpunkt 
— Inkrafttretens nicht mehr fern liegen 

ürfte, ſeien im folgenden die Grundsatze 
der ufwertung von Verſicherungsanſprüchen 
dargelegt. Rad Artikel 1 des Abkommens 
werden die ngehörigen der vertrag- 
ſchließenden Staaten bei der Anwendung von 
Aufwertungsvorſchriften den Inländern gleich⸗ 
geſtellt. Insbeſondere ſollen auch Barzahlungen 
vor dem 31. Dezember 1932 erfolgen. Die Anträge 
m innerhalb von neun Monaten nach dem Tage 
es Inkrafttretens des Abkommens durch Ver⸗ 
mittlung der polniſchen Regierung bei den Ver⸗ 
ſicherungsunternehmungen zu ſtellen! Lediglich 
Lebensverſicherungsanſprüche polniſcher Staats⸗ 
dürger, die der Aufwertung nach den deutſchen 
Geſetzen nicht unterliegen, werden von der pol⸗ 
niſchen er erang r ze Zu dieſem Zwecke 
werden der polni E pea 900 000 Reis- 
marf und 426 000 Zloty als Abfindung entrichtet. 


olen Verträgen zu 
. r die nach den geſetzl Beſti s 
gen ein P briye kad jes e Sy 80 f. 


Als Lebensverjiherung gilt neben der Ber: 
23 auf den Lebens- bzw. Todesfall z. B. 
Witwen⸗, Waiſen⸗ und usſteuerverſicherung. 


Rechlsſpiegel. 


er pe im Geſchäftsleben. 
Höchſte Gericht in Warſchau hat ein ſehr 
nne Urteil in der Frage des ve 
beiriebesam Sonnta fällt. Es ift dem 
Geſchäfts inhaber nicht ver am Sonntag 
zur verſchloſſenen Türen in feinem Geſchäft 
zu ordnen und Liſten anzufertigen, auch 
wenn er Nummer und ionen einer zweiten 


Perſon — 
egen es ein am Sonntag verbotenes 
9 Modelle und Warenproben vor⸗ 


eſchã 
„ Bezahlu r Ware und Wechſel 
enigege ‚Beraßtung fa ſich feloj pliki Role 


nen vorlegen zu lafen, ganz gleich ob dies in 
. 
n von, ob a 2 
2 2 Schild e hängt A 
3 Offenhaltung der Geſchäfte 
emberger Handelska tI 
dem Entwurf Seelen 3 der D ma 
ordnung des Staatspr 1 — vom 22. 3. 1928 
über das halten der fel fr ulm. ab» 
ändern ſoll. Es wurde eee, t Miet Ent- 
wurf Ergänzungen und nderungen vorzuſchla⸗ 
ee a ee 
net ſein dür⸗ 
— von der Arreſtſtrafe 15 ebertretungen 


ejer Verordnung jollen die Friſeurläden ausge- 
nommen werden. 


Geſetz über den Ratenvertani. 


Das Handelsminiſterium arbeitet augenblicklich 
an dem Entwurf eines . über den Raten 
handel. Bisher galten in den einzelnen Teil- 
wer noch verſchiedene Beſtimmungen, an deren 

telle nun ein für ganz Polen einbeiti es Geſetz 
treten ſoll. Das Geſetz will verſuchen, Induſtrie 
und Handel dadur zu beleben, daß es eine grö⸗ 
ere Anzahl von Ratengeſchäften ermöglicht, wo⸗ 

i bdeſonderer Wert auf äußerſte Sicherheit des 
Verkäufers und Anpaſſung an die finanzielle Lage 
des Konſumenten gelegt wird. 


Geplante Abänderung 

des Stempelgeſetzes. 
Polniſchen Preſſemeldungen zufolge ſoll dem 
Sejm demnächſt der Entwurf cines neuen 
Stempelabgabengeſetzes 9 werden. Na 
dem Entwurf ſollen Wechſeltransaktionen von der 
Stempelabgabe frei ſein, wenn als Traſſat und 
Akzeptant eine Auslandsbank, als Kreditgeber 
eine andere juriſtiſche Perſon auftritt, während 
eine inländiſche Inſtitution den Wechſel giriert. 
Durch dieſe 3 ſollen Kreditoperationen 
mit dem Auslande erleichtert werden. Ferner iſt 
eine Herabſetzung der Stempelabgaben auf die 
Hälfte für den Fall 1 denn daß Aktiengeſell⸗ 

ſchaften die Höhe ihres Grundkapitals ändern. 


Erleichterungen bei der Zahlung 
der Einkommenſteuer für 1930. 


Das Finanzminiſterium hat durch ein Rund⸗ F 


ſchreiben an. die Finanzämter 
rungen eingeführt 
kommenſteuer für 


ewiſſe sure 
die bei der Zahlung der Ein- 
das verfloſſene Jahr in Anwen⸗ 
dung kommen ſollen. 

gun find die Leiter der Finanzämter er- 
mächtigt worden, die Geſamtſteuerſumme auf An⸗ 
trag inmehrere Raten zu zerlegen, und zwar 
ohne Rückſicht auf ihre Höhe Von den einzelnen 
Beträgen dürfen erſt vom Tage der Fälligkeit 
der Raten an Verzugszinſen erhoben werden. 

Die Mate festere der zur Zahlung der ein⸗ 
zelnen Raten 


eingezogen wird. 


h- gezahlt. 


eſtgeſeßten Termine bewirkt, daß 
die geſamte noch rückſtändige Summe im ganzen * 
eiten 


deulſch-polniſche Aufwerlungsabkommen 


und die Aufwertung von Verſicherungsanſprüchen. 


rung ausgedrückten Geldſumme zum Gegenſtande 
haben. Unberührt von dieſer Regelung bleiben 
dagegen Anſprüche aus Haftpflichtverſicherungs⸗ 
verträgen mit unbegrenzter Deckung oder auf Le⸗ 
benszeit. Dieſe ue, unterliegen ebenſo wie 
die aus Schadenverſicherungen (z. 2. euer⸗, Ein⸗ 
ee den allgemeinen Vorſchriften 
des § 62 Aufw.⸗Geſ.). 

Die Aufwertung der Verſicherungsanſprüche 
eht in der Weiſe vor ſich, daß das aufgewertete 
ermögen des Verſicherungsunternehmens einem 
Treuhänder überwieſen wird. Dieſer „Auf⸗ 
wertungsſtock“ ijt nach einem von der Auſſichts⸗ 
behörde genehmigten Plan zugunſten aller Ver⸗ 
ſicherten u verwenden. Er ſetzt ſich aus den Ver⸗ 
mögensſtücken Kenn, bei denen eine Auf- 
wertung nach Maßgabe der Beſtimmungen des 
Aufwertungsgeſetzes ſtattfindet. Es kommen alſo 
nur Geldforderungen in Frage, die auf Mark 
oder eine andere nicht mehr geltende inländiſche 
Währung lauten. Die relativ geringe Höhe der 
zur Serfügung ſtehenden Mittel erklärt ſich ins- 
beſondere daraus, daß z. B. Grundſtücke oder wert- 
beſtändige Forderungen nicht zum überwieſenen 
Vermögen gehören, das durch die gg i Ber: 
waltungskoſten eine weitere Einbuße erleidet. 


Die Berechnung der Aufwertungsbeträge ge⸗ 
ſchieht derart, daß für jede Markverſicherung die 
Coldmark⸗Prämienreſerve feitgefteilt und der Auf⸗ 
1 auf die einzelnen Verſicherungen 
aufgeteilt wird. Ein beſtimmter Aufwertungs⸗ 
prozentſatz konnte daher auch nicht feſtgeſetzt wer⸗ 
den. Nach den letzten Mitteilungen der Ver⸗ 
ſicherungsunternehmungen liegen erhebliche Diffe⸗ 
renzen zwiſchen den einzelnen Sätzen vor. 

u beachten iſt ferner der Anterſchied zwiſchen 
fälligen und noch nicht fälligen Anſprüchen. Iſt 
der Verſicherungsfall eingetreten, dann wird der 
Aufwertungsbetrag rena y She in bar aus: 
it Genehmigung der Aufſichtsbehörde 


die Verlängerung der Alkohol- 
konzeſſionen. 


Im Zuſammenhang mit dem am 31. Dezember 
des Vorjahres erfolgten Ablauf des Termins für 
die Prolongierung von früher gekündigten und 
. im Liquidationszujtand befindlichen 

er für den Detailverfauf von Alkohol⸗ 
etränken, hat das Finanzminiſterium alle Finanz⸗ 
ammern mit Ausnahme der Finanzabteilung des 
e cee s ermächtigt, wei- 
tere Liquidationsprolongierungen für ein halbes 
gr zu erteilen, d. h. bis zu Ende Juni I. J. 

as Finanzminiſterium erläutert, daß hinſichtlich 
jener N deren Rekurs ge en die 
Entſcheidung des Finanzminiſteriums betreffend 
ündigung bzw. bloge der Konzeſſions⸗ 
erteilung ſchon durch den Oberſten Verwaltungs⸗ 
gerichtshof abgewieſen wurde, die Prolongierun 
der K ionen für das neue Halbjahr nur dur 
die Präſidenten der Finanzkammern, und zwar 
nur ausnahmsweiſe in beſonders berückſichtigens⸗ 
werten Fällen erteilt werden kann. Gleichzeitig 
das Finanzminiſterium die Finanzkammern 
eauftragt, dem Miniſterium bis zum 15. Januar 
1931 namentliche Ausweiſe jener Detailverkäufer 
zuzuſenden, denen eine weitere Prolongierung 
über den 1. Januar 1931 hieraus abgeſchlagen 
wurde, bis zum 1. Februar 1931 wiederum na⸗ 
mentliche Ausweiſe jener Verkäufer, denen aus» 
nahmsweiſe der Liquidationstermin bis zum 
30. Juni 1931 verlängert wurde. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſer Maßnahme des Finanzminiſteri⸗ 
ums das Innenminiſterium an die Mojewo- 
den ein Rundſchreiben gerichtet, in dem darauf 
hingewieſen wird, daß einige Woßjewodſchafts⸗ 
ämter, die Geſuche um weitere Erteilung der Li⸗ 
. abſchlägig beſcheiden, ſich 
nicht immer von den Grundſätzen leiten laſſen, 
die aus ihrem Tätigkeitsbereich refultieren, fon- 
dern in vielen Fällen noch weiter gehen, wobei ſie 
ur Begründung einer Abweiſung verſchiedene 
Ulmſtände anführen, wie z. B. die gute materielle 
Lage des Petenten, was in ige Linie der Ab- 
ſchätzung der Finanzkammern als den Konzeſſions⸗ 
behörden obl ent. Das Innenminiſterium beauf- 
tragt daher die Wojewoden und Verwaltungs⸗ 
behörden, daß ſie bei Abgabe des Gutachtens zur 
Frage der Prolongierung von Konzeſſionen ſich 
ſtrikte an die Vorſchriſten der Alkoholverordnung 


ch halten. 


Aufhebung des Mielerſchutzes? 


P. Wie wir erfahren, iſt im Sejm ein Geſetzes⸗ 
vorſchlag eingebracht worden, der die Ablöſung 
des Mieterſchutzes durch die Hausbeſitzer vorfieht. 
Die Ablöſung der Laſten des Mieterſchutzes fol 
in Form einer beſonderen Beſteuerung der Haus⸗ 
beſitzer geſchehen. Jede Ablöſungsſumme foll den 
doppelten Betrag einer ee ausmachen. 
Sie ſoll innerhalb von fün age in zwanzig 
Vierteljahrsraten bezahlt werden und zum Bau 
von Kleinwohnungen verwandt werden. Ba 

ahre nach Zahlung der Ablöſungsſumme ſoll der 
Mieterſchutz erlöſchen. 


Von feiten der Antragſteller wird der Rein- 
ertrag aller Ablöſungsſummen mit rund einer 
Milliarde Zloty veranſchlagt, die in den Staat⸗ 
lichen Bauſonds fließen follen. \ 


Die Frage des allmählichen Abbaus der bis» 
herigen Mieterſchutzbeſtimmungen iſt ja bereits 
ſeit Jahren aktuell, aber dieſem großzügigen Ge⸗ 
ſetzesvorſchlag muß man doch ein wenig ſkeptiſch 
gegenübertreten und wir werden uns daher vor⸗ 


Recht und Steuern 


können allerdings Zahlungen bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1932 en werden. 

Soweit Verſicherungsanſprüche noch nicht fällig 
ſind, wird der Gläubiger in der Weiſe abgefun⸗ 
den, daß für ihn im Teilungsplan ein neues Ver⸗ 
ſicherungsverhältnis vorgeſehen iſt. Natürlich 
kommt ein en Ba mit der Verpflich⸗ 
tung zur Leiſtung von Prämien nur mit Zuſtim⸗ 
mung des Verſicherten zuſtande. Eine Ver⸗ 
weigerung der Zuſtimmung liegt vor, wenn be⸗ 
reits die erſte Zahlung nicht bewirkt worden iſt. 
In dieſem Falle iſt der Aufwertungsbetrag zur 
Auszahlung zu bringen, kann jedoch ebenfalls bis 
zum 31. Dezember 1932 zurückbehalten werden. 

Der Artikel 103 der Durchführungsverordnung 
ſieht aber ausdrücklich das Recht des Treuhänders 
vor, aus dem Aufwertungsſtock Vorſchüſſe zu zah⸗ 
len. Hierbei ſind Bezugsberechtigte in höherem 
Lebensalter in bevorzugter Weiſe zu berück⸗ 
ſichtigen. 

An der Verteilung des Aufwertungsitodes neh⸗ 
men ferner trotz Bewirkung der Leiſtung die⸗ 
jenigen Gläubiger teil, die ſich entweder ihre 
Rechte vorbehalten haben, oder aber in der Nüd: 
wirkungszeit, d. h. in der Zeit vom 15. Juni 1922 


Ar. 22 


Mittwoch, den 
28. Januar 1931 


IN TTT 


bis 14. Februar 1924 die. Leiſtung angenommen 


aben. 

Von Bedeutung iſt letzten Endes die Beſtim⸗ 
mung, daß das Verfahren zur Aufwertung von 
Verſicherungsanſprüchen der Zuſtändigkeit der 
Aufwertungsſtellen 1 2 iſt. Der Auſſichts⸗ 
behörde liegt allein die Entſcheidung darüber ob, 
in welcher Höhe die Anſprüche der Verſicherten 
aufzuwerten find. Dagegen ijt eine Streitigkeit 
darüber, ob überhaupt ein zur Teilnahme am 
Verfahren berechtigender Anſpruch vorl egt, im 
Rechtswege auszutragen. Beſtreitet z. B. der 
Treuhänder, daß dem Verſicherten ein Aufwer- 
tungsanſpruch zuſtehe, dann iſt die Erhebung der 
Feſtſtellungsklage geboten. 


Das Aufwertungsabkommen iſt in der Zeit⸗ 
ſchrift für Oſtrecht, Jahrgang 1930, Seite 377 ff 
(Aprilheft) in Aufſätzen von Dr. Ullmann vom 
Reichsfuſtizminiſterium in Berlin und von Mini⸗ 


ſterialrat Dr. Helczynſkti vom Miniſterrats⸗ 
präſidium in arſchau ausführlich behandelt 
worden. Intereſſenten ſeien auf dieſes bedeut⸗ 


jame Heft ganz beſonders nachdrücklich aufmerfiam 
gemacht. 


Die Novelle zum Aktienrecht. 


Von Dr. Udo Milbradt. 


1 dem vor kurzem in knapper Rahmendar⸗ 
ſtellung hier behandelten neuen Aktiengeſetze vom 
22. März 1928 iſt im Verordnungswege durch den 
Staatspräſidenten am 3. Dezember 1930 (Dz. Uſt. 
Nr. 86, Poſ. 664) eine Novelle ergangen, die bez 
reits 14 Tage nach ihrer Verkündung in Kraft 
getreten iſt. Der Erlaß dieſer Novelle war not⸗ 
wendig geworden, weil einige Unklarheiten des 
Geſetzes zu vielſeitigen Auslegungen Anlaß ge⸗ 
1 hatten. Hauptſächlich waren es hier die 
ebergangsbeſtimmungen und von dieſer beſon⸗ 
ders der Art. 170, der Verwirrung angerichtet 
hatte, alſo Vorſchriften, die für ſchon beſtehende 
und regiſtrierte Gesellschaften von großer Wich⸗ 
Nach Art. 170 Abſ. 3 hatte die 
N an die Vorſchriften des neuen Geſetzes 
im ge der Satzungsänderung bei Geſellſchaften, 
die vor dem Erlaß des Geſetzes eingetragen waren, 
bis zum 31. Dezember 1930 zu erfolgen. Aus 
dem Wortlaut des Geſetzes war nicht erſichtlich, 
ob mit der Anpaſſung auch die Anmeldung der 
eänderten Satzung zum Handelsregiſter in dems 
ſelben Zeitraum zu erfolgen habe, und vielfach 
wurde es verneint, daß auch die Anmeldung zum 
Handelsregiſter derſelben Zeitbeſtimmung unter- 
liege. (Vgl. Prof. Venis in Przegl. Prawa 
B 1930, S. 353 1 Nun Hatte aber die 
ank Polſki in einem 8 v. 14. Juli 
1930 das Geſetz dahingehend interpretiert, daß 
auch die Anmeldung der geänderten Satzung zum 
Handelsregiſter bis zum 31. Dezember 1930 zu 
erfolgen habe, und daran die Bemerkung geknüpft, 
daß ſie von dem Zeitpunkt ab anderslautende 
Satzungsbeſtimmungen, ſoweit ſie ſich auf die 


tigkeit waren. 


Stellvertretung und Unterſchrift des Vorſtandes 
bezögen, nicht anerkennen und den betreffenden 
Geſellſchaſten den Kredit ſperren werde. Der Ge⸗ 
ſetzgeber hat dieſe Schwierigkeiten durch die No⸗ 
velle vom 3. Dezember 1930 in der Richtung ge⸗ 
löſt, daß er ausdrücklich die Anpaſſung der ung 
tonie ihre Anmeldung zum Handelsregiſter den= 
elben Friſten 5 hat. Hierbei iſt die 
Anpaſſungs⸗ und Anmeldefriſt bis zum 31. De⸗ 
zember 1931 verlängert worden, jo daß alſo die 
alten Satzungsbeſtimmungen noch ein Jahr be⸗ 
ſtehen bleiben können. Die Friſten für die ober» 
ſchleſiſchen Aktiengeſellſchaften (Anpaflung und 
Anmeldung bis zum 31. Dezember 1938) bleiben 
unberührt. Die übrigen Beſtimmungen der Nor 
velle betreffen die Aenderung einiger Artikel 
nee, daß der Satzun r- Hand in der 
Beſtimmung von Friſten ti rt. 50, Art. 102) 
ebenſo der Stellvertretung des Vorſtandes (Art. 
82) gelaſſen wird. Die Unklarheiten des Art. 73 
werden durch einen neuen Wortlaut beſeitigt, 
ebenſo wird dem Art. 115, Abſ. 2, Nr. 4 zum 
beſſeren 3 en Sot N y pardan rer 
in erhalten im Intereſſe des iger s 
die Arb 128 Abſ. 1 und 122, Abſ. 2, st. 2 betr. 
die Herabſetzung des Aktienkapitals eine neue 
weitergehende Faſſung. Alle übrigen Vorſchriften 
des Geſetzes bleiben in ihrer alten Faſſung be 
Haben. n Art. 2 der Novelle werden der Mi- 
niſter für 


miniſter zur dee 
25 unter Berückſichtigung de 
Abänderungen ermächtigt. 


des neuen Gejch- 
r eben angeführten 


Rund um die Gewerbeſteuer. 


Wichtige neue Gerichtsentſcheidungen. 


Lager, Unternehmen 

und Gewerbeſteuer. 
Das Oberſte Verwaltungsgericht erläuterte in 

Sachen I. K. 112/30 folgendes: k 
Auf Grund der beitehenden Beſtimmungen 
Anlage nr Art. 23 des Gewerbeſteuergeſetzes) 
t der Unternehmer, der ein Gewerbepatent für 
den berufsmäßigen uffauf löſt, das Recht des 
Weiterverkaufs von inländiſchen Rohmaterialien 
und Produkten der Landwirtſchaft, Waldwirt⸗ 
Ha Haustieren uſw., ſowie das Recht zum 
e Lager. Er beſitzt jedoch nicht 
das Recht zur Unterhaltung von Handelsunter⸗ 
nehmen. emäß Art. 22 des werbeſteuer⸗ 
Alfben kann das getrennte Lager lediglich zum 
1 la Trocknen, Säubern, ortieren 
uſw. verſchiedener Waren dienen. Gemäß Ar- 
titel 11 dieſes Geſezes wird als getrenntes Han⸗ 
delsunternehmen ein Raum angeſehen, in dem 


Die Steuerpflicht 
der Verſicherungsagenten. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht hat in Sachen 
113 K. 94/30 folgendes feſtgeſtellt: 

Verſicherungsagenten, ſoweit ſie Operationen 
ohne Unterhaltung eines eigenen Büros aus⸗ 
ühren, ſind vom Standpunkt des Einkommen⸗ 
euergeſetzes zur Induſtriekategorie ihnen nt. 
Soweit ſie aber Büros unterhalten, können ſie 
dieſer Kategorie nicht angehören. Der Begriff 
des Büros ift in dieſem t nicht eb len 
edoch durch Analogie mit Spediteuren im Sinne 
er Unterhaltung von Handlungsgehilfen zu ver⸗ 
ſtehen. Solche Verſicherungsagenten gehören nun 
ur Handelskategorie. Im konkreten Falle, wo 
belegen wurde, daß der Verſicherungsagent — 
er die Agentur mehrerer Geſe een führte — 
einen Gehilfen beſchäftigt, der im Speiſezimmer 
in der Wohnung des Agenten arbeitete, iſt anzu⸗ 
nehmen, daß Dieler Agent die Pflicht zur 8 — 
eines Gewerbepatentes, vorgeſehen für Verſiche⸗ 


rungsgeſellſchaften, hatte. 


Einkommenſfeuer und Repräfen- 
iattionszuihüffe für Privatangeſtellte 

Bedingung zur Befreiung von der Einkommen⸗ 
ie: auf Grund des $ 40, Punkt 2 bzw. 3 der 

erordnung vom 14, Mai 1921 (Poj. 298 des 
Dz. U. R. P.) aller Entſchädigungen für Dienſt⸗ 
reiſen (Dienſtausgaben) iſt die 


eweisleiſtung, 
daß 


dieſe Entſchädigung von vornherein zur 


behalten, zu gelegener Zeit im Handelsteil un⸗ Deckung dieſer Koſten beſtimmt war. 


ſerer Zeitung die volkswirtſchaftlichen Möglid» 


ieſes Planes zu erörtern. 


| (Urteil des Oberſten Verwaltungsgerichts vom 
6. Oktober 1930 L. Rej. 1821/28.) 


Warenhandel ührt wird. Aus die i 
Beſtimmungen A u erſehen. die Durga 
rung von ndelstransaftionen im Lager, das 
automatiſch in ein 8 umge 
wandelt wurde, nicht zulä und aus dieſem 
Grunde ſtatt der han ee s Lagers ein ge 
trenntes Gewerbepakent zu löſen ift. 


Verarbeitung und Verbrauch. 

Im AN ang mit den Beſtimmu 
des Art, 7, Punkt a) des — 5 n Gemer 
ieuergejepes a te Dlähe de iti der Begefe 
er olgen run t 

N und Verbrauch Geh: 

1. Jeder Verkauf von Waren duſch ein Indu⸗ 
ſtrieunternehmen an ein anderes zu Inveſtitions⸗ 
zweden oder auch zur eigenen Konfümtion, die 
nicht direkt mit der Produktion des kaufenden 
Unternehmens verbunden iſt, unterliegt nicht dem 
im Art. 7, Punkt a) vorgeſehenen ermäßigten 
Steuerſatz. j; 

2. Der patir von Waren durch ein Unter 
nehmen als Umſatzmittel an andere Unterneh- 
men (Kohle, Fette, elektriſcher Strom uſw.) 
unterliegt rn ermäßigten Steuerſatz. Bedine 
ung dafür ijt, daß bei der Produktion die Gub» 
m der Waren vernichtet wird. Der Verbrauch 
anderer Produkte erfordert nicht im Sinne des 
Geſetzes eine Vernichtung der Subſtanz mit Aus⸗ 
nahme von Gegenſtänden, die einen einzigen 
Subſtanzteil der durch das kaufende Unternehmen 

1 ken Produkte darſtellt (z. B. Kohle zur 
röduktion an Gas und Koks). 

3. Bezüglich der Hilfsmaterialien, die bei der 
Induſtrieproduktion des kaufenden Unterneh⸗ 
mens 8 werden, erfordert der Verbrauch 
keine Aenderung der Form oder des 1 — 
z. B. Nägel, Schrauben, Iomben, 
ad ujw.). 

Dieſe Grundſätze anwendend, hat das Oberſte 
Verwaltungsgericht anerkannt, daß der erleich⸗ 
terte Steuetſätz keine Anwendung hinſichtlich des 
Umſatzes findet, der aus dem Verkauf von 
Schrauben und Nieten an Anternehmen, die 
dieſe zur Reparatur ihrer eigenen Maſchinen 
verwenden (Grundſatz genannt unter Punkt 1) 
erzielt wurde. Dage en fallen unter die Bes 
ſtimmung des Art. 7, Punkt a) die Umſätze aus 
dem Schrauben⸗ und Nietenverkauf an 


Korken, 


f nterneh⸗ 
men, dieſe zu den durch das Unternehmen art 
duzierten Möbeln, Maſchinen uſw. verwenden, 
da bei dieſer Produktion die Hilfsmaterialien, 
Nägel und Schrauben, gebraucht werden (Grund 
ſatz genannt unter Punkt 3). 

(Urteil des Oberſten Verwaltungsgericht? 
L. Rej. 1637/8.) 


Handel und Gewerbe ſowie der Juſtizg⸗ 


e 
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Die Lage der polnischen 
Kunstseidenindustrie 


im Rahmen der internationalen Kunstseiden wirtschaft. 


beranleihe an China zu undeutlich, als dass man sich 
über sie schon ein endgültiges Bild machen könnte. 
Angeblich soll China ein langfristiger Kredit von 
250 Mill. Dollar in Form amerikanischer Silber- 
Scheidemünzen eingeräumt werden, die dann in chi- 
nesische Scheidemünzen umzuwandeln sind. Zweck 
der Anleihe wäre nach Ansicht der Amerikaner eine 
Hebung der chinesischen Kauikraft, die den Importen 
aus der übrigen Welt zugute kommen würde. Es ist 
aber eigentlich ganz eindeutig, wie sehr dieser Plan 
allein auf dem „formmen Wunsch“ der Amerikaner 
aufgebaut ist, einen Abfluss für ihre überschüssigen 
Silbervorräte zu finden. Ausserdem scheint man auf 
amerikanischer Seite zu übersehen, wie stark die in- 
flationistischen Wirkungen einer solchen Anleihe an- 
gesichts der schon so gewaltigen asiatischen Silber- 
bestände für China sein müssen. Der Kredit könnte 
sogar insoweit einen ganz unbeabsichtigten Einfluss 
haben, als infolge inflationistischer Wirkungen, nur 
Anregung für eine Ausgestaltung der industriellen Akti- 
vität Chinas gegeben wird (die bisherige Entwertung 
der chinesischen Währung hat bereits deutlich zu 
einer derartigen Entwicklung geführt). Ueberdies 
würde die Anleihe den etwaigen Absichten der in- 
dischen Regierung, ihre Silberverkäufe zu regulieren, 
zuvorkommen; was natürlich einer so sehr erstrebten 
englisch-amerikanischen Zusammenarbeit auf dem Sil- 
bermarkte alles andere als zuträglich wäre. — Wie 


briken in Tomaszow und Myszkow betrug da- 
mals 1400 kg täglich. Die jährliche Gesamtpro- 
duktion Polens wuchs in der Zeit von 1920 bis 
1929 von 12200 kg auf 3600000 kg an. Die 
Ausfuhr bezifferte sich im Jahre 1927 auf 
210000 kg, ihr stand ein Import von 395000 kg 
im Jahre 1927 und von 450000 kg im ersten 
Halbjahr 1928 gegenüber. 

Die Regierung versuchte, durch Erhöhung der 
Einfuhrzölle die Einfuhr fremder Kunstseide 
möglichst einzuschränken. Auch durch tarifa- 
rische und steuerliche Erleichterungen, insbesor- 
dere durch den billigen Verkauf von Spiritus, 
versuchten die massgebenden Regierungskreise, 
die Kunstseidenindustrie zu stützen und zu för- 
dern. Sie können jedoch nicht hindern, dass 
der Import nach Polen noch immer eine stei- 
gende Bewegung aufweist. Die gesteigerten Im- 
porte vom Jahre 1926 zu 1927 sind auf den 
Zollkrieg mit Deutschland zurückzuführen, das 
die Einfuhr polnischer Kunstseide nach Deutsch- 
land verbot. Die inländischen Kaufleute, die 
eine entsprechende Massnahme gegen die deut- 
sche Kunstseide von seiten der polnischen Regie- 


eine solche Zusammenarbeit der Kunstseidenpro- 
duzenten aber in den einzelnen Staaten nicht 
zustande gekommen. 

Die Verhältnisse bei uns liegen insofern ein. 
facher, als hier nur 2—3 Fabriken vorhanden 
sind, die in erster Linie für die Deckung des 
inländischen Bedarfs arbeiten. Die sich in den 
letzten Jahren entwickelnde Ausfuhr von Kunst- 
seide, sowie der wachsende Import hochwertiger 
Kunstseidegattungen zwingen auch Polen neuer- 
dings, der Entwicklung der Kunstseidenindustrie 
auf den internationalen Märkten mehr Beach- 
tung zu schenken. 


Die Herstellung künstlicher Seide auf chemi- 


Die Herstellung von künstlicher Seide war 
bereits in den 90 er Jahren des vorigen Jahr. 
hunderts bekannt. Graf Hilary de Chardonnet 
legte im Jahre. 1884 der Académie Française 
Seine Methode der Anfertigung von Kunstseide 
auf chemischem Wege vor. Diese Methode fand 
bis zum Kriege fast in allen europäischen und 
aussereuropäischen Staaten, die zur Produktion 
von Kunstseide übergingen, Aufnahme. Kriegs- 
und Nachkriegsverhältnisse trugen dazu bei, 
dass sich in einem relativ kurzen Abschnitt eine 
ausserordentliche Produktionssteigerung an 
Kunstseide entwickelte. Die stark geschwächte 
Kaufkraft Europas drosselte die Seidenzufuhr 


aus den ostasiatischen Ländern. Andererseits ig im übri 
lenkte die infolge des Mangels an Baumwolle schem Wege war bereits vor dem Kriege in rung als Repressalie erwarteten, suchten sich | wenig la auch der chinesischen Regierung an 
eintretende Verteuerung des hauptsächlichsten |Kongresspolen bekannt. Im Jahre 1910 wurde fur längere Zeit mit deutscher Kunstseide ein- 2 . r 


zudecken. Erst im Jahre 1928 aber wurden dle 
polnischen Einfuhrzölle verdreifacht, und zwar 
nur depjenigen Ländern gegenüber, mit denen 
keine Handelsvertäge abgeschlossen sind. 


in Tomaszow Mazowiecki eine Fabrik errichtet, 
deren Produktion sich im Jahre 1913 auf an- 
nähernd 900 kg täglich bezifferte. Die Produk- 
tion der im Jahre 1928 vorhandenen zwei Fa- 


Senkung der Kunstdüngerpreise. 


eine Aktion is der | Infolgedessen werden die gegenwärtig von den Land- 


anleihe, sondern Uebergang zum Goldstandard und 
finanzielle Hilfe auf Goldbasis erscheint den Chinesen 
der beste Ausweg aus einer Lage, die sich sonst der 
Katastrophe immer mehr nähern würde. 

(Fortsetzung folgt.) 


Bilanz und Gewinnverteilung 
der Bank Polski für 1930. 


Textilrohstoffes unmittelbar nach dem Kriege 
den Konsum auf billige- Kunstseide ab. 
Ermöglicht wurde die rasche Entwicklung der 
erstellung von Kunstseide nach dem Kriege 
durch, dass fast alle Länder über eine um- 
fangreiche Rohstoffbasis verfügen. Die Unüber- 
Sichtlichkeit des Bedarfs, der Stoffhunger un- 
mittelbar nach dem Kriege, die grosse Gewinn- 


möglichkeit brachten es mit sich, dass Kapita- | Wie bereits berichtet, ist auch eunztdüggerprelse | wirt den Preite His Kanzbähuser Dis zum 
listen ohne genügende u of er Pen g. Sira ng e ss in den letzten |1. Maj eop RE s In der letzten Sitzung des Rates der Bank Polski 
amscks Herstellung von Kunstseide zur Grün-] Tagen im Landwirtschaftsministerium eine Tagung | für 1 kg% Stickstoff im Kalkstickstoft 21 1.70 |wurde nachstehende Verteilung des Gewinnes, der 
ung von grösseren Unternehmungen über-] des Kunstdüngerkomitees statt, wobei gerade dieser für 100 kg Nitrofos 21 29.60 |33153522 21 beträgt, beschlossen, auf die Dividende 
gingen. In Ländern mit schlechter Währung |Frage Gegenstand der Beratungen bildete. Das Ko-| für 100 kg Saletrzak 21 29.60 |8 Prozent von 150 Mul. 21 = 12 Mill. zł, auf die 
wurde dieser Prozess durch den Drang nach |mitee erachtet die Frage der Preissenkung als ausser-] für 100 kg Wapnamon f 21 29.60 Superdtridende 2 Prozent von 150 Mill. 21 = 3 Mill. 
Sachwerten besonders begünstigt. Aber, T c Supgrdiyidendg Hd Eat 

N rtschait. us . . . „ 

—— neuen, nach dem 3 pp e ed dar Kunstdüngerindustrie, ass eine Prels-| tur 100 kginiändischenKalksalpeter — wird [Staatsschatz 13003122 zi und als Uebertrag auf das 
eten souveränen Staaten strebien in der | zenkungsaktſen für Kunstdünger ohne Hilfe des Staates , Bilanz der Bank Polski 
politik, die in der Selbstbedarisdeckung alete, derung gigen in Janin ren fer Land- doir auch kde besen der jalan. ffn mit 1908 677 670 zt ab. Von den wichtigsten 
eg cn jsterlums gaben im Namen der dischen Produktion — jedenfalls wird | und im Auslande 652244244 zl, hiervon im Auslande 


wirtschaft, Finanzen sowie Handel und Industrie die 
„ N „ um ihr Programm 
Erklärung ab, dass die Regierung, um Ihr n Preisen 


in 
einer Beseitigung der Spannwelte n 


zur Anlegung neuer Industrien, darunter auch 
der Kunstseideindustrie, sondern auch die alten 
Produktionsländer der natürlichen Seide, Japan 


77395709 zł, deckungsfälige Auslandsdevisen 
288 417 449 zł, Wechselportefeuille 272 046 941 zł, nicht 
deckungsfähige Auslandsgelder 124 267 596 zł. Sicht- 


und China, nahmen die Herstellung von Kunst- zwischen landwirtschaitlichen und habe, tür 100 kg schwefels. Ammoniak — soll eventuell thaben 210 322 436 zi und Banknot 
zeugnissen zu realisieren, Re en oe en maus?‘ Preis CANISI. utha u otenumlauf 


isse Bonitikationen aus 
Dank dieser Bonitikationen sollen die Preise für Kunst- 


Seide in besonders grossem Umfange in u a 
dünger, die gegenwärtig von den Landwirten bezahlt 


Hierauf ist der rasche Aufschwung der Pro- 
duktion von Kunstseide zurückzuführen. 


werden. 
Die Pinräumung dieser Begünstigungen ist jedoch 
gleichzeitig verknüpft mit der Entschliessung der Re- 


Gründung des Holzexport- 


Die Weltproduktion an Kunstseide stieg von] werden, bis zum Mai J. J. um 19 Prozent für Sal- 
1913 j % Prozent für Nitrophos und 11 Prozent für | gierung, zollireie Einfuhrbewilligungen für auslän- syndikats verschoben. 
F Lacta berabsesetzt werden. \ — Kunstdünger nicht mehr zu gewähren. 


Die Gründung eines polnischen Holzexportsyndikats 
ist infolge von Meinungsverschiedenheiten zwischen 
den interessierten 898 verschoben worden. 
Der Studienausschuss beim Generalrat der Holzver- 
bände in Polen hat zwar die von einem Unteraus- 
schuss ausgearbeiteten Satzungen für das künftige 
Syndikat angenommen, den Entwurf eines Syndikats- 
es dagegen abgelehnt. Der Entwurf enthielt 
ahmenvertrag, der sämtliche Stadien der Syu- 
Gikatstätigkeit bis zur Verkaufsorganisation einschliess- 


„In derselben Zeitspanne wuchs die Produk- 
tion in Deutschland von 3,5 auf 23,8 Millionen, 
in Frankreich von 0,1 auf 18,5 Millionen, in 
Grossbritannien von 0,3 auf 22,8 Millionen. Die 

rösste BE weisen Italien 
von 0,1 auf 26,5) und ereinigten Staaten 
von Amerika von 0,7 auf 44,1 llionen auf. 
Die ohne Rücksicht auf Bedarf und Marktver- 
hältnisse überdimensionierte Produktion führte 


Auch Holland senkt den Diskont 
von 3 auf 24%, Prozent. 
Die Niederländische Bank. Amsterdam, hat notiert, Es scheint deshalb nicht ausgeschlossen, dass 


ihren Diskontsatz von 3 auf 2% Prozent her- die holländische Nutenbank in Bälde zu einer wei- 
abgesetzt. teren Anpassung ihres Satzes an den derzeitigen 


alsbald zu Ueberproduktion und Schleuderprei- Weitdiskont von 2 Prozent schreitet, wenn nicht die lich umfasste und bei der Mehrheit des Studienaus- 
sen, zur Popularisierung und Demokratisierung | Unmittelbar nach der Diskontsenkung in der Schweiz, | unsichere La Londoner Geldmarktes viel- schusses wegen seiner weitgehenden Bindungen Ein- 
der Kunstseſde. die damit ebenso wie New York und Paris mit der |leich für die “achste Zeit noch eine gewisse Koservs spruch hervorrief. Es wurde eine Sonderkommission 


solidi der Ver- 
ältnisse hätte Bin pri Snille Ratlona- offiziellen Bankrate auf 2 Prozent hält, schaltet sich | auferlegt eingesetzt, die einen umgearbeiteten Entwurf eines 


nun auch die holländische Zentralnotenbank mit der | Selbstverständlich ist auch die Amsterdamer Raten- 


lisi k ; envertrages im Laufe von vier Wochen vorlegen 
%%%%%%C%%/%/ dle, tea, (TT 
, ~ ommene elle erna! r ate er Wa en 
menschluss der Betriebe unter Stillegung der — Der holländische Banksätz, der seit dem | Geldmärkte, die sich um a Kate 1 70 0 je 
osigke: er We 


Posener Viehmarkt. 
Posen, 27. Januar 1931. 


Spätherbst des vorigen Jahres in Höhe von 3 Prozent 
bestand und gestern um % Prozent ermässigt wurde, 
ist infolge der nach dem Jahresultimo auch auf dem 


unrentablen Unternehmungen und die Anpassung länger je Abne 
der Produktion an den bestehenden Bedarf el Te , talinvestitionen anhält. En an- 


auch bei der holländischen 


wurde aber durch die Entstehung immer neuer * Nen 
Methoden und Produktionsverfahren verhindert, | holländischen ER er Se seh offiziellen anadh 9 -| Auftrieb: Rinder 115 (darunter; Ochsey 
welche die Herstellung billiger aber qualitativ ac . Sun r % Prozent rate an die Sätze des offenen Qeldmarktes darstellt, pr a ry rg 6 


der Gedanke mitgesprochen hat, der Wirtschaft eine 
wenn auch nur psychologisch zu wertende Ermunte» 
rungspille zu geben, 


bringt die holländische Noterbank noch nicht in Füh- 
lung mit dem offenen Geldmarkt, wo der Privatdisko 
ungefähr bei 1% liegt und tägliches Geld rund 1 


Silber-Sorgen. 


Der geiallene Silberpreis. — Indiens Silberverkäufe. — China soll eine 


gleichwertiger Seiden ermöglichten (Kaufmann 
randwood-Verfahren). In den letzten Jahren 
machte sich besonders die Konkurrenz der be- 
deutend biligeren Acetatseide unliebsam bemerk- 
ar. Der Kampf mit den Aussenseitern stand 
der allgemeinen Verständigung entgegen. 

d Obwohl auf diese Weise die Konsolidierung 
er Verhältnisse innerhalb der einzelnen Staaten 
Nur geringe Fortschritte machte, fand anderer- 


Zusammen 3769. 
(Notierun 


für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt 


n mit Handelsunkosten). 
Rinder 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht De 
b) jungere Mastochsen bis zu 
3 Jahren 


Seits dach eine weitgehende internationale Ver- ehmen. — Um ein Silberstützun s- Syndikat 76-384 

Ständigung, sowohl auf finanziellem, wie auf Anleihe aufnehmen. 8 . ah ge k c 

technischem und kaufmännischem Gebiet statt.] Innerhalb des Jahres 1930 ist der Silberpreis um | zahl Silberbarren von 7620 auf 2100 eingetreten. mäßig genährte ...........,. 50—66 

Die protektionistische Wirtschaftspolitik der mei- mehr als ein Drittel gefallen. Der weitere Sturz, der | Die Silberweltproduktion ist bis 1929 dauernd ange- 

Steu Staaten veranlasste die Mehrzahl der euro- jim Laufe der letzten zwei Wochen eingetreten ist, M NT hatte in jenem Jahre eine Re Bullen: 

Päischen Kunstseidenproduzenten, zur Ausnutzung] hat begreiflicherweise eine äusserst grosse Bestür- | von dse r Unzen zu verzeichnen. Berücksie tigt | a) vollfleischige, ausgemästete ... 76-4 

des gesicherten und grossen Absatzmarktes in] zung hervorgerufen. Vor nn ht ipii air or 2 —— De, eg ee b) Mastbullen ..,2esuorsrorar0ne 0674 
en Vereinigten Staaten von Amerika eigene piek fahre) a “Rek dtiefstand erreicht, nismässig wenig zurück egangen. Als Nebenprodukt ch Fe ee ET 

saternehmungen zu errichten. In dem gemein- | und heute liegt die Notiz nur um Mr d höher. Diesem | von Kupfer, Blei und Zink ist ja die Entwicklung der mäßig genährte . . .. 50-86 

Samen Interesse an diesem grossen Absatzfeld Abgleiten der Preise entspricht ein Rückgang des |Silbererzeugung von derjenigen der drei anderen Me- | Kühe: 
indet die weitgehende internationale Verflech- Hongkong-Dollars auf etwa 11% d. Die ungeheuren talle im wesentlichen abhängig, und von diesen hat a vollfleischige, ausgemästete „.. 90—100 

tung der Kunstseidenindustrie, die kaum in einem | Gefahren, die infolge dieser weiteren Entwertung im letzten Jahre eigentlich nur die Kupferproduktion | b) Mastküllee . 7486 

anderen Wirtschaftszweige so weit reicht, ihre | wirtschaftlich und politisch den Silberwährungsländern einen stärkeren Rückgang erfahren. Nur in Mexiko See 60—70 
rklärung. Die Grenzen dieser internationalen] Asiens sowie überhaupt dem internationalen Handel j wird teilweise Silber allein ausgebeutet. Aber auch d g B r 
Onzentration sind sehr schwer zu erfassen, drohen, sind immer deutlicher geworden und haben dert ist trotz des starken Preissturzes kaum eine mBBig genährt oen 

Puhlizitätsverschl 5 ich di den Gedanken an eine Valorisierung des Silberpreises nennenswerte Verminderung der Produktion erfolgt.] Färsen: 

8 tätsverschlejerungen aus steuerlichen und der ja schon seit geraumer Zeit akut ist, noch weiter | Allein der Umstand, dass Silber in der Hauptsache | a) vollfleischige. ausgemästete . 90—96 
nanziellen Gründen, Kapitalverwässerungen und in den Vordergrund gerückt. Die eigentlichen Gründe als Nebenprodukt gewonnen wird, macht es so gut| b) Mastfärsen nenn ade aa- 
ergleichen, erschweren den Ueberblick. für den Preisverfall liegen schon Jahre zurück. Nach- | wie unmöglich, an die Lösung des Preisproblems von at member... ee Bar 60—70 
Zu Anfang 1927 kam eine Verständigung der dem 1914 bis 1920 sich der Silberpreis infolge des der Produktionsseite aus heranzugehen. Ausserdem 3s „ 

massgebenden deutschen und italienischen Kunst-] Krieges etwa verdoppelt hatte, machten sich die würde ja eine Regulierung durch die schon bestehen- mäßig genährte PECAN E DF 

Seidenfirmen zustande. Der Vertrag zwischen |ersten Ansätze ein eaktion mit der eingeleiteten | den riesigen Vorräte empfindlich gestört werden. Die | Jungvieh: 
len Vereinigten Glanzstoffabriken, der englischen . ra AA We — 1 r in Indien, China, den Vereinigten 8 gut genähr tes. er 

Courtaulds Ltd. und der italienischen Sia Vis- |dem Silbermarkte versetzt wurde, ging von England | konsum für mindestenn eg aeg 2 wi b) mäßig genährtes — 40.— 

— sah 1 5 „ ag aus, 1 — dieser Staat, den Feingghalt von Sil- zuletzt, srachwert ja die gewaltige unsichtbare Sil- Kälber: ea 100110 

: m und kommerzielem Gebiet vor. Es han- ber für Scheidemünzen von 1900 au 10% herab- | berhortung in Asien eine statistische Erf: a e ausgemästete Kälber ... —11 

delt sich in erster Linie um eine Preiskonven- | setzte. Allein dieser Beschluss der englischen Regie- | Marktes und infolgedessen auch eine ontrotle — b) Mastkälbent.. . 1888 
ion. Bereits im Jahre 1927 bildete die Glanz- zung hat seit 1921 etwa 70 Millionen Unzen auf den der Frzeugungsseite aus. — Bereits Anfang Februar] c) gut genährte . 72—80 

Stoff-Courtaulds-Snia-Gruppe den Kern der Weit- Markt geworien, Andere europäische Länder folgten] vorigen Jahres hatte der Völkerbund eine Unter- d) mäßig genährte 60—70 

Organisation, In demselben Jahre erwarb die Wen ene ee der e . . redes angekündigt, ohne dass bisher ERETTA 

t . gr oe, lean Boe | a) yoloischigo, auggemiatete 

H 3 se, 8 auf insgesam . aufen haben, un ie Zusammenrufung ei i . jü I, —142 

et neugegründeten „Union des Producteurs de |heute verfügen eigentlich nur noch Indien, Spanien ferenz aufgetaucht. Man dachte wor "allem aa eine b al nn 1 

à Soie Artificielle de France“, Fernerhin wur- und Persien über besonders grosse Vorräte über- Valoristerung zum mindesten eines Teiles u Vore | > 1 114130 

— zur selben Zeit mit den bedeutendsten tsche- a — Pine Salian Se, Cam r ee e m un amerikanischen k tals, c) gut genährte ee A A WO ANOS 

1 iec S A e $ ä ( 25332 .. 

A ö 8 wenigstens das Abgleiten der Silberpreise in ruhigeren | zu notwendi wären, wird auch ger 5 einer u d) mäßig genährte = 
ar Führung der Vereinigten Olanzatoffabrik Bahnen verlief. artigen Politik durch die grossen Silberspekulationen Mastschweine: 
er ng der vereinig nzstollabriken | Die Krise erreichte erst einen Höhepunkt, als be- besonders in Indien und China — in Frage gestellt. i 3 

e noch nicht | ®) VOLEnEE I, Ton 10 O E. 108-110 

S. A. als - -| Regierung mit grossen en hervontrat. ja so s ä EEK 8 — 

Fesellschaft mit einem Kapital in der Höhe von] Aber obwohl seit 1926, in welchem Jahre ger indische einer Stützung des DNN ne bì) vollfleischige von 100 bis 120 kg - 

de lianen Dollar ina Lohen . rer rede | „Lebemdgewieht harig igo 0 

y eriangt, c egierun 0 1 ige N e 
ne e rg eee 10 Jahren empfahl, von den damals etwa 300 Mill.] zunächst ihre Silbervorkäufe unterbricht oder sun n 85 ER 90—96 

teude ontani 5 1 je internati Unzen betragenden Regierungsbeständen 100 Mill.] mindesten ihre Verkaufspolitik klarer darlegt. Man Fe an x 

Ha europäische Unternehmen. Die internatio- Unzen verkauft worden sind, sind die Bestände bis hoffte, dass sie einen bestimmten Mindestpreis be» | Ù fleischige Schweine von mehr als 

tee Zusammenarbeit in kaufmännischer und auf 445 Mill. Unzen angeschwollen. Denn infolge der |kanntgeben würde, unter welchem sie keine Verkäufe CCC 80—88 
echnischer Beziehung wurde noch wesentlich | wachsenden Wirtschaitsdepression ist. ein sehr grosser mehr vornehmen würde, Aber inzwischen ist einer | c) Sauen und späte Kastrate . 90—100 

hooch den im Jahre 1929 entstandenen deutsch- | Teil von Silberrupien aus der Zirkulation zurück- derartigen Absicht, wenn sie überhaupt bestanden hat, | £) Bacon-Schweſne . 90—96 
lländischen Trust vertieft, Es ist klar, dass gewandert. Gleichzeitig sind auch die chinesischen das weitere katastrophale Abgleiten der Silberpreise Marktverlauf: ruhig. 
uch bei dem Bestehen weitgehender Verflech- | Vorräte gewaltig gestiegen. Obwohl China im ver- |zuvorgekommen. Der andere Weg zu einer Stützung 

ungen eine Preisstabilisierung und Konsolidie- | $Arxenen Jahre mit 135 Mill. Unzen etwas weniger der Preise geht darauf hinaus, die Nachfrage nach) Vieh und Fleisch Warschau 26, Januar 
ung der Verhältnisse nur dann eintreten kaun als 1929 aufgenommen hat, haben sich die Silber- [Silber irgendwie anzuregen. Hierbei spielen vor allem | Schweincugtiz L..bendgewicht nach der Versicherungs- 
E ne e VET bestände in Schanghai von 85.5 Mill. Taels in Sycee die Gedanken, den Silberverbrauch zu Währungs- |kasse für I kg. 120—140 zl. Auigetsuben wurden 

e jA iga dg en a 1 an“ Mill. und in N son ir auf iR Mill. A 0 wieder zu seison eine 3 Noch 881 Stück, Rest des Vormarktes 65 Stück. Tendenz: 

14 gl. is in die ſünsste erhöht. Demgegenüber ist nur ein Rückgang. der. Anz sind die amer We übe © grosse Sil: Ibehayptet. 


Märkte, 

Getreide. Poseu, 27 Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in 4101y kr. Station Poznan 
Transaktionspreise: 

Roggen 15 to. nie 17.75 
r 17.70 
Roggen 330 (. 2. 17.60 
Rosen d e RA 17.50 
Richtpreise: 
Wei aoa a a N 21.00 - 21.75 
Mahlgers te 19.50 — 21.00 
Brauger sts 25.00 —27.00 
HAAR 3 19.25. 20.50 
Roggenmehl (65% ů 2. 28.50 
Weizenmehl (65% “I ))“ 87.50 - 40 50 
Wezenkele 1 4 12.5)— 13.50 
Weizenkleie (dick!) 14.50 —15.50 
Regsenkle iss 7 8 12.2513. 25 
Rübsamen = 41.00-43.00 


Viktoriaerbsen. 27.00—82.00 

Gesamttendenz: schwach. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 735 to, Weizen 
240 to, Gerste 62 to, Hafer 80 to. 

Produktenbericht. Berlin, 26. Januar. Angesichts 
des morgen hier stattfindenden Saatenmarktes war 
bereits die heutige Produktenbörse stärker besucht. 
Das Geschäft vermochte sich allerdings nicht nennens- 
wert zu beleben, da das Inlandsangebot von Brot- 
getreide ziemlich knapp war. Die Nachirage der Müh- 
len gestaltete sich, insbesondere am Weizenmarkte, 
lebhafter, und es wurden für prompte Ware etwa 
2 Mark höhere Preise als am Wochenschluss bewil- 
ligt. Der Lieferungsmarkt setzte 1.50 Mark höher ein. 
Auch das Roggenangebot hat sich nicht verstärkt; 
neben den Reporteuren bekundeten auch die anschei- 
nend schwach versorgten Mühlen regere Kauflust zu 
1—1.50 Mark festeren Preisen. 

Am Lieferungsmarkt betrugen die Preissteigerungen 
1—2 Mark. Weizenmehl war in den Miühlenforde- 
rungen teilweise um 50 Pfg. erhöht, trotz besseren 
Geschäftes waren diese Offerten jedoch zunächst nicht 
zu placieren. Roggenmehle hatten zu 25 Pfg. höheren 
Preisen unter Bevorzugung billiger Provinzfabrikate 
laufenden Absatz an den Konsum. Hafer scheint am 
Promptmarkte bei ausreichendem Angebot behauptet 
zu sein. Der Lieferungsmarkt eröffnete auf Deckungen 
bis 2.50 Mark fester. Gerste stetig, Kauflust besteht 
nur für Industriegerste, ; 2 


Schlusskurs) Posener Börse. 
Industri eaktien. 


I 
N 


S 
N 


Bank Polski 

Bk. Kw. Pot. 

Bk. Przemysł. Herzf. Viktor, 
Bk. Zw. Sp. Z. Lloyd Bydg. 
P. Bk. Handl. Luban 


Browar Krot. 
Brzeski- Auto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skór . 
Cukr. Zduny 


Tendenz: behauptet. 


Pleſchen 


t. Einen gut gelungenen . 
abend veranſtaltete der Landwirtſchaftliche 
Verein Bieganinek am 17. Januar in der Privat⸗ 
Une Vorangehend hatten die Mitglieder eine 
Sitzung, die von Herrn Rittergutsbeſitzer Wall⸗ 
mann⸗Bronow geleitet wurde. Einen Sorg 
über das ema: „Die richtige ar m t un 

ütterung“ hielt Herr Karzel⸗Boſen. ach einer 
ängeren Ausſprache dieſes ge ing man 
zu dem gemütlichen Teil der Unterha ngm 
abends über. Eröffnet wurde derſelbe durch eine 
Begrüßungsanſprache von gem Lehrer Ehmke. 
Es folgten drei gut geſpielte Einakter, die all⸗ 

emeinen Beifall fanden. Anſchließend hieran 
hatte der Kreisvorſitzende, Herr v. Becker⸗Kuczko, 
die Mitglieder zu einem Bierabend eingelanden. 
Um 9 Uhr hatten ſich dieſelben mit ihren Ange⸗ 
hörigen im Gaſthauſe in Bieganinek verſammelt, 
wo ein eee und Sangesfreudigkeit die 
Die elbe 1 die leude achte allzu te. 
Die fr orgenſtunde brachte allzu en 
Aöſchlaß des ſchönen Feſtes. 

x Selbſtmordverſuch aus Liebes⸗ 
kummer. eil der Geliebte ſie treulos ver⸗ 
laſſen hatte, verſuchte ein Mädchen ihrem Leben 
ein frühzeitiges Ende zu bereiten. Als ſie ein 

tö A AN 11 oaet pattie; 
iel fie in Ohnmacht. In em Zuſtande wur 
k bald in ad 

ſteht die Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten. 

* Unglücksfall. Ein 20jähriger Arbeiter 
war gerade dabei, die Maſchine zum Häckſel⸗ 
ſchneiden zurecht zu machen. In dem Augenblick, 
als die Pferde anzogen, fiel eine Gabel aus Ver⸗ 
ſehen in das Schwungrad. Durch die raſche Um- 
drehung wurde ſie aber mit grober Gewalt zus 
rückgeſchleudert und traf dabei den Arbeiter fo 

ücklich in den Bauch, daß ſämtliche Einge⸗ 
weide herausgeriſſen wurden. In hoffnungsloſem 
Zuſtande wurde der Verunglückte in das Kranken⸗ 
haus überführt. 


Jarolſchin 


x Spiritusbrennerei auf dem 
Dachboden. Es fiel den Steuerbehörden ſchon 
jeit dar Zeit auf, daß billiger Spiritus 
in den Verkehr gebracht wurde, ohne daß es ges 
zu dlich richtet ſch de n e Dieſer 

age endlich richtete t Ve 9 einen 
Dominialarbeiter bei Neuſtadt a. W. Eine 
Unterſuchung, die der Reviſor des Urzad Skar⸗ 
bowy in Neuſtadt leitete, führte zu der Ent⸗ 
deckung einer geheimen Brennerei auf dem Boden 
des betreffenden Hauſes. Weiterhin wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der beſchuldigte Arbeiter nicht an 
diejer Aktion beteiligt war. Er beherbergte viel 
nd ſchon feit mehreren Wochen drei Perſonen, 
welche angeblich aus un ſtammen follten und 
egenwärtig ſich als Ar eitſuchende ausgaben. 

hre Einnahmen, die ſich teils aus Diebereien, 
teils aus den Einkünften ihrer „Fabrik“ zuſam⸗ 
denn bien dürften nicht zu gering geweſen ſein; 
denn die red follen ein abwechſlungsreiches 
Leben geführt haben. Bei der Reviſion fand die 
Behörde einen Apparat eigenen Fabrikates, der 
zum Spiritusbrennen geeignet war. Die drei 
Arbeiter gaben zu, Spiritus hergeſtellt zu haben, 
als man ihnen 7277 efüllte Flaſchen zeigte, 
die ſich in einem Schlupfwinkel gefunden hatten. 


kenhaus gebracht. Es & 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Fest verzinsliche Werte. industrieaktien. 

Notierangen in 6% = a 27 28. 1. 28. 1.24. 1. 26. 1. 24. 1. 
807o staatliche Coldanleihe (100 C1.) Bank Polski 155.00 153.50 Wegiel 34.00 3400 
5% Konvertierungsanleihe (100 zł 46.50 | 46.50G Bauk Dyskont — Nafta — — 
10% Eisenbabnanleibe (100 C.- Franken) 2 Bk. Handl.i W | 106.00 | 108.00 | Polska Nafta — - 
6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 0r] — | Br. Zachodni | 70.00 | 70.00 | Nobel-Stand. — - 
2% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G..at) [3750+] - |Bk zw Sp. 2. — | Cegielski — — 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) S — | Grodzisk — u en: a 
80/6 Oblig. d. Stadt Posen 1100 C. z) v J. 1929 a meril Pula i - Modrzejöw 9.50 | 8.75 
3% Oblig. d. Stadt Posen 100 G. zi) „ J. 1926 855 — | Spies rI 2 Norblin 2 2 
9% Dollarbriefe der Pos. Landschaft 1 D.i -s 30,00 + Strem — — Orthwein — — 
40% Kouvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 zł) P 37.50 Elektr. Dabr. ze — Ostrowieckie — — 
8% Amortisations-Dollarpfaudbriefe * 27 Elektryezuoit | — — Parowozy nr E 

Notierungen je Stück: P. T. Elektr. - — | Pocisk 2 
6% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 16.10 — Starachowice 12.00 - Robn aR T 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 7 8 Brown Boveri | — ge Rudski mA ar 
31/90/0 Posener Vorkr.-Prov,-Oblig. (1000 Mk.) > = Kabel er Dr Staporköw ET — 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig 1000 Mk.) ei 7 Sila i Swiatlo 2 Ursus x 2 Pry 
/ u. 4% Pos.Pr.-Obl.m. p.Stemp.(1000 Mk.) = p Chodorów bm 7 Zieleniewski 2 2 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 48.000 | 46.00G | Czersk — — Zawiercie = S 
40% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zt) — 90.00% Czestocıce har 58 Borkowski iei T 
6%, Hypothekenbriefe - — | Goslawice — Sr 3 a E 

x — 2 y — — 
Tendenz: behauptet. n — — Haberbusch — 101.00 
W. T. F.Cukruj — br ce Pr 5 
Firl — — pirytus a 2 
Warschauer Börse. 7 Z eiae - I - 
$ t — a Majewski 85 Ez 

Warschau, 26. Januar. Im Privathandel wird y. soka . * 5 Kiewokt — — 

gezahlt: Dollar 8.9165. Goldrubel 4.75, Tscherwonetz Sole r'otasowe = . 755 — 


0.38 Dollar. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.40, Bel- 
grad 15.76, Berlin 212.05, Budapest 155.75, Bukarest 
5.30, Danzig 173.15, Helsingfors 22.46%, Spanien 93.35, 
Holland 358.95, Kairo 44.42, Kopenhagen 238.47, Oslo 
238.47, Riga 171.56, Sofia 6.46, Stockholm 238.83, Tal- 
linn 237.21, Italien 46.71%, Montreal 8.90. 
Fes! verzinsi'iche Werte 


26. 1. 24. 1. 
5% Dollarprämien-Anleibe (II. Serie (5 Doll.) 49.00 46.50 
59% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł) 48.00 | 48.00 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 68.75 67.00 
10% Eisenbabn-Konvert.-Anleihe t100 25) — 103.00 
5¼ Eisenbahn Anleihe (100 G.-Fr.) — — 
% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zħ) -93.00 92.00 
70% Stabilisierungsanleihe — 7100 
mee Jevisenkurse 
26. 1 26. 1. 124. 1 24 1. 
Geld Briet Geld Briet 
Amsterdam —= == -- — — 358.13 | 259,93 
Danzig — TEK Suppe. Rt 
Berlin) -—— mu un 21180 | 212.40 | 211.80 | 212.40 
rüss e!!! ?hx „L he fo — = 
Helsingfors 2s m m — — has 2 
ee eee sa) 432 [ gal 43.42 
New York (Scheck) — — — 8.894 8.634 | 8.895 8.935 
Pari = — - - 34.88 35.06 34.88 35.06 
Prag — ———— — — 26.34 | 26.46 | 26.34] 26.47 
6 de — 46.60 46.83 
Kopenhagen — — 2 
Stockholm — — 238.25 | 239.45 
Oslo— — — —  — — — — — = 
Bukarest — — — — — — — — = — 
Budapest — — — — 
— —— . 125.11 | 125.73 — — 
Zürich — == —_— == = — 172.19 | 173.05 | 172.17 | 173.03 


*) Ueber London errechnet, 
Tendenz: uneinheitlich, 


Zucker. Magdeburg, 24. Januar. (Notierungen 
in Rm, für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
Sack): Januar 6.55 Brief, 6.45 Geld, Februar 6.60 bzw. 
6.55, März 6.65 bzw. 6.60, April 6.70 bzw. 6.65, Mai 
6.80 bzw. 6.75, August 7.20 bzw. 7.15, Oktober 7.40 


Tendenz: fester. 


Danziger Börse. 


Danzig, 26. Januar. Reichsmarknoten 122.46, 
Ziotynoten 57.74, London 25.00%, Dollarnoten 5.15%. 
Am Devisenmarkt war das Pfund heute mit 25.00% 
für Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.46, 
Auszahlung Berlin 122.46, Dollarnoten 5.1486—1589, 
Zlotynoten 57.68—80, Auszahlung Warschau 57.67—79. 


Terminpapiere, 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
27. 1. | 26. t. 
Dt. R.-Baun Ges. f. o. Unt. | 91.50 | 93.50 
A. G. f. Verkehr 44.87 Goldschmidt 32.00 | — 
Hamb. Amer. Hbg. Elkt. W. | 102,50 | 102.50 
Hamb. Südam. Harpen. Bgw. | — 
Hansa Hoesch 5512| 57.12 
Nordd. Lloyd Holzmann 68.00 | 7000 
Al. Ot. Kr. Ants. Ilse Bergbau 154,50 160.00 
Barmer Bank Kali Asch. 148.00 | 125.50 
Berl. His. Ges. Klöckaerw. 5050 | 52.50 
Com. u. Pr. Bk. Köln-Neuess. 59.75 | 61.75 
Darmst. Bank Mannesmann 56.12 | 58.75 
Deutsch. Bank Mansf. Bergb. 28.00 | 31.00 
Dise.-Ges. Metallwaren 65.00 — 
3 Nat. Auto-Fb. — — 
tdtsch . K. Bk. Obschl. Eis- Bd 35.00 38.00 
Reichebk. Neu. Obsch. Koksw. | 60.62 62.00 
Schulth. Pats. Orenst.u.Kop. | 39.00 — 
å. E. G. Ostwerke 122.00 — 
Borgmann Phönix Bgbau | 5000| 31.25 
Berl.Masch.-F. Rh. Braunkoh. | 141,50 | 147.00 
Buderus Ro. Elktr W. — 
Cap. Ho Am. Rh. Stahlw. 59.75 62.50 
Charl. Wasser Riebeck — — 
Conti Cautch. Rütgerswerke 40.37 | 43.00 
Daimler-Benz Salzdetfurtb 184.00 | 189.00 
Dessauer vas, Schl. Elek. W. | 97.50 | 10216 
Dt. Erdöl-Ges. Schack. u. Co. | 98.75 | 101.87 
Dt. Maschınen Siem. u. Halske 146.75 | 149.00 
Dyuam. Nobel Tietz, Leonb 96.00 | 89.00 
El. Lief.-Ges. Eiensradie 120.00 | 121.25 
El. Licht a.Kr. Ver.Glanzstoff — 
Essen. Steink. Ver. Stahlw 5300 | 54.75 
1. C. Farben Westeregeln 126.50 | 132.50 
Felten u. Cuil 88.00 


Zellst. Waldh. 
Otavi s 


Berliner Börse. 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Januar. (R.) Amtliche Devisenkurse. 
Bei geringen Umsätzen zeigtn die ersten Notierungen — — 

der heutigen Börse keine einheitliche Tendenz. Wäh- 20. 1. 28. 1. 24. 1.24. 
rend Elektro- und Schiffahrtsaktien festere Veranla- Geld | Brief |Geld | Briet 
gung hatten, büssten Papiere wie Ilse, Rhein. Braun- | Buenos Aires — — — — — 1277| 1.281 | 1275 | 1.279 
kohlen, Polyphon, Westeregeln und Ostwerke bis zu 3 =-=- 2497| 2501 | 2.428 2.502 
4 Prozent ein. Es kam an verschiedenen Märkten er 3 um = uw ae 
noch Ware aus der Prämienerklärung heraus. Am ee eee 55 55 N 22 
Geldmarkt blieben die Sätze unverändert, Tagesgeld | ondoo - - — — — — 20.106 | 20.148 | 20.105 | 20.45 
4—6 Prozent, vereinzelt 3% Prozent. Reichsschuld- | New York — — _ _ _ _ 4.2035 | 4.2115 | 4.2035 | 4.2115 
buchforderungen ca. % Prozent schwächer. Anleihen | Rio de Janeiro — — —— [0371 | 0373| 0370| 0.375 
abbröckelnd, Ausländer ruhig. Nach den ersten Kur- | Uruguay -— — — — — 2. 2.733 | 2.727 | 2.733 
ite hgebend. Amsterdam 169.09 | 169.43 | 169.09 | 169.43 
sen weiter eher nachgi 82 ee 8 Bass | 5445 | ass 
F eee eee 58.58 9275 1 50 sei 

n urse r mitta Danzig — — — =— — — — 81.58 7 5 A 
. = Belsiugtors _ — ———— 10.575 | 10,597 | 10.577 | 10,597 
27.1. |26 1 27.1. |261 mn „ „= .. an 8 
Accamulator — > Laursbütte 24.50 25.00 n — — — 11233 | 11255 | 112.31 | 112.53 
Tanne = ene 2 = [Lisabon -—— — — 18.81 | 18.85 | 1882 | 18.86 
Aschaffenburg] — 62.75 | Motor. Deuts | — RE RER FA EEE 112.32 | 112.54 | 112.32 | 11254 
Bemberg 4400 | 45.00 | Norid. Wolle | 36.75 ~ Paris Se Ten, 16.469 | 16.509 | 16.47 16.51 
Beeger. Tiefb. | 189.25 | 198.00 | Pög=.Eltr.-W. = — Bra ai a aS E 12441 | 12461 | 12.44 |1246 
Di. Kabel. | 48.00 | — | Rioda) CTT 81.31 647 | 81.32 | 8148 
Ben ene, = nn 3048 3047 | 3.088 
Dt. Eiceuhd 33.62 | 36.00 | Sarotti - 5 u 411 44.0 44.09 
Fel mühle 84.00 95.52 | Schl.Bgb.a.Zk. 27.25 26.50 N 112.48 | 112.70 | 112.49 | 112.71 
Kartak Gebe.) i RENTEN Teni R 111.22 1119 | 111.73 | 111.95 
Hobeolobe — — f| Scnan. n. Sais. 109.25 | 113.00 ee 7351 | 73.37 | 73.51 
Bo'npoldt — — Stoltb. Zink * = De LETTER i 59.09 | 59.21 59.095 | 59.215 
Lad neyer = w C 20.92 | 20.96 | 20.92 | 20.86 
Reykjawik 100 Kronen — — | 91.95 | 92.13 91.95 — 
Tendenz: unregelmässig. ige — — — „„ .83 80.99 | 80.83 —— 

Kaunas (Kowno) = == =- 11.96 42.04 | . 41.96 


Ostdevisen, Berlin, 26. Januar. Auszahlung War- 
schau 47.025—47.225 (100 Rm. = 211.715—212.65); 


bzw. 7.35, Dezember 7.55 bzw. 7.50. Tendenz: ruhig. ! grosse polnische Noten 46.925—47.325. 


Gie behaupteten jedom, den Spiritus, den fie aus 
A eln und Zuckerrüben Fh aße für 
den eigenen Bedarf fabriziert zu haben. Nach 
Aufnahme eines Protokolls wurden die Uebel: 
täter ma Sarotihin geführt, wo fie vorläufig 
im Gerichtsgefängnis wahrſcheinlich für einige 
Monate ein Unterkommen gefunden haben. 

x Autounfall, en N den egei 
Leichtſinn eines Si at ein Radfahrer 
aus timm fein Leben eingebüßt. Auf der 
Beh auf freier Chauſſee übergab der Führer 

s Wagens einem 14jährigen Mädchen das 
Steuer. Das Kind hatte natürlich keine Ahnung 
von der Führung eines Autos. Als ein Rad⸗ 
fahrer ka wurde er überfahren. 

x Unglücksfall. Ein Beſitzer in Góra 
hatte eine neue Magd gemietet, die auch die Kühe 
melken ſollte. Sei es, daß das Mädchen ſich un⸗ 

ſchickt anſtellte oder daß die Kuh bösartig war, 
ebenfalls ſchlug fie beim Melkverſuch aus und 
raf dabei das Mädchen ſo unglücklich in die 
Herzgegend, daß es nach kurzer Zeit verſchied. 


Kobylin 


t. Am 14. Januar fand in Beſtwin bei Herrn 
Krys eine Beſprechung zwecks Gründung 
einer Ortsgruppe der Weſtp, Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft für die 
Ortſchaften Beſtwin, Baſchkow und Ruda ſtatt. 
err Syltemeier⸗Dominow ſprach dabei über die 
ichtigkeit der 9 und empfahl den 
Anweſenden, fi gito opaa zuſammenzu⸗ 
chließen. Nur ſo könnte 
chaftlichen und finanziellen 5 der 
etzigen Zeit leichter überwinden. Die eilnehmer 
waren von den Ausführungen des Herrn S. über⸗ 
zeugt und erklärten, auch weiter der Organiſation 
anzugehören. Die anweſenden Nichtmitglieder 
vente en einſtimmig, dem Verein beizutreten. 

m Tage darauf waren in den Ortſchaften 
Wyganow, 1 5 und Uchte ebenfalls Be⸗ 
ſprechungen über die Wichtigkeit eines Milch⸗ 
kontrollvereins. = ier ſprach Herr Su 
meier, und wies auf die Vorteile eines folmen 
Vereins hin. Die meiſten Beſitzer waren bereit, 
ſich einem Milchkontrollverein anzuſchließen. 


Inowroclaw 


2 Die Kruſchwitzer Unruhen vor 
Gericht. Wie erinnerlich ſein dürfte, wurden 
im Frühſommer 1930 bei einem Jahrmarkt in 
Kruſchwitz den dort erſchienen Händlern aus allen 
Städten der Umgebung und aus Kongreßpolen 
von den Arbeitsloſen von Kruſchwitz und 1 
die Buden zerſchlagen, die Waren zerſtört oder ge⸗ 
raubt, die Händler ſelbſt mißhandelt und vertrieben. 
Heute beginnt nun vor der verſtärkten Strafkammer 
in Inowroclaw der Prozeß gegen dieſe Radau⸗ 
brüder. Es ſind 52 Angeklagte und 92 Zeugen 
geladen, 4 Rechtsanwälte plaidieren als Vertei⸗ 
diger. Der Prozeß dürfte etwa 2—3 Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen. { 

2 Wer kennt die Geiſteskranke. Am 
1. Dezember 1930 wurde in der Gemeinde Grobla, 
Kreis Bochenſki, eine etwa 50 jährige geiſteskranke 
Frau feſtgenommen, von der weder der Name 
noch der Wohnort feſtgeſtellt werden konnte. Alle 
Perſonen, die irgendeine Information über die 
Geiſteskranke geben können, werden gebeten, ſich 
im Städtiſchen Amt für öffentliche Ordnung beim 
Magiſtrat Inowroclaw, Zimmer Nr. 20 zu melden. 


er einzelne die wirt⸗ 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielki. 
Dienstag, 1.: „Das Veilchen von Mont⸗ 
martre.“ 


Mittwoch, 28. 1.: „Caſanova.“ 

Donnerstag, 29. 1.: „Der fliegende Holländer.“ 

Freitag, 30. 1.: „Ballettabend: „Die Millionen 
des Harlekins“ und „Rhapſodie“ von Liſzt. 


Beginn 8 Uhr. 


Teatr Bolfti, 
Dienstag, 27. 1.: „Frau Miniſter.“ 
Mittwoch, 28. 1: „Frau Miniſter.“ 
Donnerstag, 29. 1.: „Frau Miniſter.“ 
Freitag, 30. 1. „Othello.“ (Schul vocſtellung.) 
Beginn 8 Uhr. 


Teatr Nowy. 


Dienstag, 27. 1. „Verwirf mich nicht, Madame.“ 

Mittwoch, 28 1. „Verwirf mich nicht. Madame“ 

Donnerstag, 23.: „Verwirf mich nicht, Madame.“ 
Beginn 8 Uhr. 


Revue ⸗Theater. 
Täglich „Der Bigos von Madeira.“ 
Beginn der Vorſtellungen um 7 und 9 Uhr. 


* 
al. 


Kinos: 
Apollo: „Die Fackel.“ 
Caſino: „Die Geliebte des N cha.“ 
Coloſſeum: „Lon Chaney als Geſpenſt der Burg⸗ 
ruine.“ 
Metropolis: „Die Wölfe und Schakale des Mee⸗ 
res.“ 
Odeon: „Am Pranger der Schande“. 
Renaiſſance: „Der rote Säbel.“ (Premiere.) 
Slonce: „Mein Sonnenſchein.“ 
Taa „Der Sohn des Scheiks.“ (Rudolf Balen- 
ino. 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 

Nr. 124. Die Zuckerfabrik in Montwy ſtellt, 
wie uns mitgeteilt wird, Sirup her. Vielleicht 
verſuchen Sie es einmal mit einem . in 
unjerer Zeitung; Sie werden wahrſcheinlich eine 
ganze Reihe Angebote erhalten und haben dann 
die Auswahl. 

„Molli.“ Eine derartige Satan befindet fih 
in gl Genaue here njtytut Wetery⸗ 
narji Rolniczej, Poznan, ul. Sofacka 3. (P.) 


Die Braut erſchoſſen. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat der 23- 
ene Leon Sominſti durch unvorſichtiges Um- 
gehen mit einem Revolver ſeine Verlobte Kazi⸗ 


weiten Oſterfeier⸗ 
n. Die erſchüt⸗ 
indruck gemacht. 


miera Kuliſz erſchoſſen. Am 


ſollte die Hochzeit ftattfi 
ende Tragödie hat ſtarken 


Warschau 
Sämtliche Börsen- and Marktzotierungen ohne Gewähr. 


Nachdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
at der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 


richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 24.—31. Januar. 
Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, Stary 
Rynek 41: . e Sw. Piotra, ul. Pölwiejſka 1; 
Apteka Sw. Marcinſka, ul. Fr. Ratajczaka 12. — 
Lazarus: Apteka p. Plucinſkiego, ul. Mariz- 
Ara 72. — Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, ul. 

raſzewſtiego 12. — Wilda: Apteka pod Kos 
rong, Górna Wilda 61. — Ständigen Nacht⸗ 
dienſt haben: Solatſch⸗ Apotheke, Mazo⸗ 
wiecka 12. die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Gtówno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
alle, St. Martin 18, und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25, 


Wettervoransſage für Mittwoch, den 28. Januar 


itweiſe heiter mit leichtem Nachtfroſt. Tages⸗ 
en wenig über Null. Schwache Luftbe⸗ 
wegung. 


Rundfunkechke. 


Nundfunkprogramm für Donnerstag, 29. Januar. 

Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 12: Zeitſignal. 
12.35: Von Warſchau: Konzert für die Jugend. 
14: Börjen- und Marktnotierungen. 14.15: Land⸗ 
wirtſchaftliche Berichte. 17.45: Von Warſchau: 
Konzert. 19: Viertelſtunde Humor. 20.15: Bei⸗ 
rogramm. 20.30: Soliſtenkonzert. 21.3022: Mu: 
kaliſches Intermezzo. 

Breslau⸗Gleiwitz. 9.05: Schulfunk. 12.35: Was 
der Landwirt willen muß. 15.35: Muſikfunk für 
Kinder. 16.15 Kammermuſik. 16.30: Das Buch 
des Tages. 18.10: Das wird Sie intereſſieren. 
18.35: Stunde der Arbeit. 19: Wetter für die 
Landwirtſchaft. Anſchließend: Abendmuſik. Funk⸗ 
kapelle. 20.30: Heimat in Schleſien. 21.10: Abend⸗ 
berichte I. 22.35—0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Königswuſterhauſen. 10.10: Schulfunk. 12: Die 
Wünſche unſerer Hörer ane . Eh 15: Kin⸗ 
derſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: Pädagogiſcher 

unk. 16.30: Von Berlin: Konzert. 18.30: Hoch⸗ 
chulfunk. 19.30: Stunde des Landwirts. 20.30: 
Von Breslau: Heimat in Schleſien. 22 05 0 30: 
Uebertragung von Berlin. 22.05: Nachrichten, 
Anſchließend bis 0.30: Tanzmuſik. 


arbeitslose ſtürmen das Rathaus, 


Wie aus Lodz gemeldet wird, ift es in Tomaz 
ſzöw⸗Mazowiecki zu Arbeitsloſendemonſtrationen 
gekommen. Eine große Menge von Arbeitslosen 

riff den * . an und verſuchte in das 
Fnnere des Gebäudes zu gelangen und Beihilfen 
su erzwingen. Die herbeigerufene Polizei trieb 
ie Arbeitsloſen auseinander. 


> Dofener Tageblatt = 


Sitzung des Sejm 


der Miniſterpräſidenk erllärk 


Die Breſter Angelegenheit 


Warſchau, 27. Januar. Die Sejmſitzung be⸗ 
gann mit einer einſtündigen Verſpätung, die 
durch die vorangehende Senatsſitzung hervor⸗ 
gerufen wurde. Die Abgeordneten Oſtrowſki 
und Starza, beide vom Regierungsblock, leg⸗ 
ten ihr Abgeordnetengelöbnis ab. Der 3 
nete Oberſt Bocianſki legte fein Mandat 
ateder. Den Anfang der Beratung bildete eine 
Ausſprache über die Vertagung der Ausnahme: 
vorſchriften über Nationalität, Sprache, Raſſe 
und Religion. Dagegen ſprach ſich der Abgeord⸗ 
nete Sazwinjfi (Nat. Klub) aus. Er for: 
derte die Jurüdperweilung des Geſetzes an die 
Rechtskommiſſion, da er der Meinung fei, daß 
das Geſetz noch unvollſtändig und unklar wäre. 
Das eingebrachte Geſetz ſei nur eine Mieder: 
holung der Verfaſſungsvorſchriften. Der Abge⸗ 
ordnete Bitmer (Chrijtl. Demokr.) bemerkte, 
daß das Geſetz nicht die Einſchränkungen der 
katholiſchen Kirche und die Privilegien der ortho⸗ 
doxen Kirche aufhebe, wobei er als Beiſpiel an⸗ 
führte daß die ruſſiſche Kirche eine Ehe zwiſchen 
zwei Katholiten, die in einer Kirche geſchloſſen 
wurde, für ungültig erklären könnte, ſofern eins 
der Eheleute ſpäter in die ruſſiſche Kirche über: 
trete. Dieſe Bemerkungen fanden jedoch bei der 
Mehrzahl keine Anerkennung, und das Projekt 
wurde in drei Leſungen erledigt. 
Anſchließend begann eine ausgedehnte Dis⸗ 
kuſſton über die jog. Pazifizierung Oft- 
1 Der Abg. Idziſſaw Stronſki 
vom Regierungsblock erſtattete einen Bericht, der 
hon aus den vorhergehenden Sitzungen, vor dem 

lenum des Gejm und der Budgetkommiſſion, bez 
annt i Er ſagte, daß die polniſche und ruthe⸗ 
niſche Bevölkerung ein Zuſammenleben gegen 
den Willen der politiſchen Kreiſe anſtrebe. Be⸗ 
lonnen fei das Verhalten des Metropoliten 
Szeptycki und des Biſchofs Buſzka, die 
dieſe Aktion * verworfen hätten. Am Schluß 
ſtellte er den Antrag, der Seim möge die An⸗ 
ordnungen der Regierungsbehörden auf dem Ge⸗ 
biete der drei Wofewodſchaften Lemberg, Tarno- 
pol und Stanislau als berechtigt und notwen⸗ 
dig anerkennen. Er hält es nicht für nötig, eine 
pezielle E vom Sejm aus 
dure dicken. da die Angelegenheit genügend 

rh die Regierungserklärung und die Arbeiten 
der Verwaltungskommiſſion geklärt ie 

Die Stellungnahme der Utkainer egte der Ab⸗ 
S Baran dar, der erklärte, daß es 
zabotageakte gar nicht gegeben hätte. Es wären 
dies vielleicht alles nur Brandſtiftungen der 
Ukrainer ſelbſt geweſen. Der a, Dhbois 
(Sosialbemotrat) erklärte. er halte die Vorwürfe 

t Ukrainer auf Grund der Breiter Tatſachen 
für wahrſcheinlich. 
— der Pauſe trat die Kammer zur Bericht⸗ 
trhattung der Redtstommijjion über die An- 
träge des nationalen und rainiſchen Klubs in 
Sachen der Gefangenhaltung der ehemaligen Ab: 
geordneten in Breſt zuſammen. Der Bericht: 
erſtatter, Herr Paſchalſti, erklärte, daß die 
Mehrzahl der Kommiſſion auf einem formellen 
Standpunkt geſtanden hätte und nicht anders 
hätte ver hren können. Darauf begründete der 
reg den Antrag der Kommiſſion mit den- 
ſelben Ausführungen, wie er ſie in der Sitzung 
der Rechtskommiſſion des Sejm vorgebracht hatte. 
Am Schluß erklärte er noch, die Kommiſſion be⸗ 
Ihe keine Möglichkeit, den objektiven Stand der 

reſter Ereigniſſe feſtzuſtellen, was wohl auch 
keiner anderen außerordentlichen Kommiſſion ge⸗ 
lingen würde, und daß jedem Gefangenen, um 
ein Recht zu ede der Weg bis zum Oberſten 
Gericht offen ſtehe. Die Regierung ſei von den 

rwürfen, die man den einzelnen Offizieren 
mache, — — t und werde darauf antwor⸗ 
ten. Darauf brachte er den Antrag der Mehr⸗ 
heit der Kommiſſion ein, den Antrag des natio- 
nalen Klubs zu verwerfen. 

Nach dem Referat entſpann ſich eine längere 
Diskuſſion, in der die Heren Stronfti, (Nat. 
Klub), Niedzialkowſki (Soz.), Zahajkiewicz (Ukr. 
Klub), Czerwinſti (Bauernpartei), Pawlak (Nat, 
Arbeiterpartei) und Jan Pilſudſki (Regierungs⸗ 
partei) das Wort ergriffen. Darauf ergriff Mi⸗ 
dent Slawek zu folgender Rede das 


t: 
— Haus! Ich habe die Ehre, Ihnen fol⸗ 


zahlung gelangten. 


a zu erklären: Die fog. Breiter Affäre 
aben die Parteien nur ausſchließlich zu politi⸗ 
ſcher Propaganda ausgenutzt und breitgetreten. 
Die Sache verhält ſich ſo: Die einzelnen Tatſachen 
wurden der hohen Kammer vor einigen Minuten 
durch den Bericht der Rechtskommiſſion zur 
Kenntnis gegeben. Die politiſche Agitation 
zwingt mich zu einigen erklärenden Worten, die 
ich ebenfalls als eine Antwort auf die Inter⸗ 
pellation der Herren Ezapinfki, Szczerkowſki u. a. 
vom 16. Dezember 1930 anzuſehen bitte. Ich er⸗ 
laube mir die hohe Kammer daran zu erinnern, 
was ſich vor der Gefangennahme einer gewiſſen 
zahl von ehemaligen Abgeordneten ereignete, 
ie Oppoſitionspreſſe rief während der ganzen 
it die Bevölkerung zur Verſchärfung des 
ampfes mit der Regierung auf. Die Krakauer 
Tagung des . d. h. alſo der Sozialdemo⸗ 
kraten, der Nat. Arbeiterpartei und der Chriſtl. 
Demokraten, die ihre t 
haben, jowie die Wyzwolenie, der Bauernpartei 
und Piaſtenpartei, die großen Einfluß auf dem 
Lande haben, rief breite Maſſen der Stadt⸗ und 
Landbevölkerung zum Kampfe auf. Dieſe Par⸗ 
teien erklärten auf zwar ſehr geſchickte, aber auch 
nicht weniger deutliche Weiſe in ihren Reſolu⸗ 
tionen, ſie würden die Verpflichtung nicht aner⸗ 
kennen, die die polniſche Regierung mit dem 
Auslande eingehe. Sie waren dadurch bemüht, 
das Vertrauen des Auslandes zu allen bisherigen 
Verbindlichkeiten der Regierung abzuſchwächen 
und wollten das Ausland von ieee en 
mit Polen abhalten, wobei ſie gleichzeitig die 
Benöfferung ER dieje 9 50 900. 
keiten eigenmächtig durch einen Streich zu durch⸗ 
kreuzen. Dieſe Parteien verbreiteten im Aus⸗ 
lande eine unjerem Land ja ſchädliche Propa» 
anda. Dieſe Parteien waren bemüht, eine 
ntörvention fremder Faktoren in unſere Innen⸗ 
angelegenheiten hervorzurufen. Sie wußten ganz 
genau, daß die Regierung in einem ſolchen Falle 
anz tategoriſch und beſtimmt alle Proben ſolcher 
rt ablehnen mußte. Sie glaubten zwar nicht an 
den Erfolg einer ſolchen Aktion, aber ſie wollten 
die polniſche Regierung in Schwierigkeiten ver⸗ 
wickeln. Breſt als ſtarke Reaktion ſeitens der 
Regierung ſei das einzige Mittel geweſen, um 
dieſes Treiben zu erſticken. Slawek erklärte, daß 
er die Frage der Einkerkerung der ehemaligen 
Abgeordneten prüfe und ſtellte feſt, vaf die Dilzi- 
plin in Breit ſtreng geweſen, die Gefängnisord⸗ 
nun 
Es ſei keine Mißhandlung vorgekommen. Er 
Nane z ge de Anſicht aus, daß die Regie⸗ 
rung in Zukunft nicht gezwungen ſein werde, zu 
Gewaltmäßnahmen zu greifen. 
— — 


Sitzung des Senais, 
er Parian ee e e 


Senat. In beiden Kammern ſtand auf der 
Tagesordnung die Breſter Angelegenheit. 

Die Tagung begann mit einer Sitzung der 
Haushaltskommiſſion, in der zunächſt der Abg. 
Rybarſki ſprach. Dieſer erwähnte eine Anz, 
elegenheit über die Auszahlung von Anter⸗ 
tützungen aus dem ſozialen Fonds in Oberſchle⸗ 
ien, die zunächſt lange auf ſich warten ließen und 
Zeit der Wahlen zur Aus⸗ 


Das Geſetz über das Zündholzmonopol 
und die EACH, anleihe ijt mit ber Stimmen 
des Regierungsblocks gegen die Stimmen der 
Oppoſitionsparteien angenommen worden. 
Den Standpunkt der Nationaldemokraten ver⸗ 
trat Senator Glabinſki. + 


Daran anſchließend beriet der Senat über 
Breit. 


Der Referent Senator Podzedowſki (Res 
gierungsblock) beantragte, den Antrag des na⸗ 
tionalen Klubs aus formalrechtlichen Gründen 
ars Darauf antwortete Senator God: 
lewſki, der alle Anklagepunkte einer rechtlichen 
Analyſe 9 und mit der Feſtſtellung en⸗ 
dete n ajeſtät der Republik beleidigt 
worden fei und Genugtuung erhalten müſſe. 


ann plötzlich in der 


Die letzten Telegramme. 


der memelländiſche Landtag. 


Memel, 27. Januar. — Der memelländiſche 
| ſprach geſtern dem neuen Landesdirek⸗ 
torium as Vertrauen aus. In der Regierungs⸗ 
erklärung wurde betont, daß alles verſucht wer⸗ 

n müſſe, um die Steuerſchraube im Memel- 
gebiet zu lockern. Dies werde möglich ſein, wenn 
der dem Memelgebiet nach dem Statut zustehende 
Finanzanteil feen t jei. Es jei ſelbſtverſtünd⸗ 
des titauilhen Glantes egit Biete wie BIS. 

s litauiſchen Staates jowo echte mie Pflich⸗ 
Man ſei bereit, dem Tante 


ten habe. 0 zuzuer⸗ 
kennen, was dieſer zu fordern — jei. Das 
neue Landesdirektorium ſei bereit, die im Me⸗ 


melſtatut verbrieften Rechte * Pflicht 


einer jeden memelländiſchen 
die in 
drägte 


egierung fei es, 
ahrhundertelanger Entwicklung ausge- 
igenart der Memelländer zu erhalten. 


: Schiffsunglück. 


Valencia, 27. Januar. (R.) An der ſpaniſchen 
Oſtküſte ereignete ſich ein ſchweres Schiffsunglücl. 
Ein ſpaniſcher Frachtdampfer, der im Sturm ſchwer 
beſchädigt worden war, wurde von ze Fiſch⸗ 
dampfern an die Kiüjte geſchleppt. Der Fracht⸗ 
dampfer hatte eine große Ladung Karbid an Bord, 

as ſich an einer Lalerne entzündete, als das 


| 


gewaltige Exploſion, durch welche die drei i 
völlig zerſtört wurden. Von der „ 
den 13 Mann getötet und 4 ſchwer verletzt. 


Eiſenbahn mit Vollgummireiſen. 


Paris, 27. Januar. (R.) Auf der franzöſiſchen 
Sebaa wurden geſtern Verſuche rea —— 
Eiſenbahnzug gemacht, deſſen ſämtliche Räder 
Vollgummireiſen trugen. Ein ſranzöſiſches Wirt- 
ſchaftsblatt berichtet, daß dieje Verſuche über Er- 
warten gut ausgefallen jeien, Die Gummireifen 
hätten die Stöße ſtark abgedämpft und außerdem 
auch die Fahrgeräuſche bis auf ein Mindeſtmaß 
he rabgeſetzt. 

Dementi. ; 

Sofia, 27. Januar. (R.) Das bulgari s 
* ge bezeichnet pie e ai 
gen als unzutreffend, wonach die bulgariſche Re- 
gierun um die Entjendung italieniſcher Ausbil: 
Bet fiziere für die bulgariſche Armee gebeten 


abe. 
Todesurteil. 
Konſtantinopel, 27. Januar. (R.) In der Tür⸗ 
lei wurde geſtern das Todesurteil über zehn Füh⸗ 
rer des kürzlich niedergeſchlagenen Jufltenbes 
in der Gegend von Smyrna gefällt. Das türki⸗ 
che Parlament muß dieſes Urteil als oberſte In⸗ 


Schiff entladen werden mußte. Es entſtand eine "itang noch beſtätigen. 


Arbeiterorganiſationen S 


aber in keiner Weiſe verletzt worden ſei. da 


Sen. Ropcayniti (Sozialdem.) erklärte, 
daß er von den Leiden der Gefangenen nicht in 
der Mitte derer ſprechen wolle, “die trotz aller 
Klagen zur Tagesordnung übergehen. Senator 
Kobylinſti ſchriſtl. Dem.) erklärte, daß er 

hinter den Antrag des nationalen Klubs 
telle. Er berührte ſpeziell die Angelegenheit des 

n. Korfanty, der verhaftet worden jei, ob⸗ 
wohl er noch Abgeordneter des Schleſiſchen Sejm 

weſen wäre. Er erinnerte daran, daß die Bre⸗ 
ſter Gefängnisbeamten ausgezeichnet wor⸗ 
den ſeien und betonte, ob es einen Zweck habe, 
fi beim Herrn Miniſter Michalowſki über den 
Herrn Staatsanwalt Michakowfki zu beſchweren. 

Sen. Seyda (Kat. Klub) unterſtrich, daß es 
ſich bei dieſer Debatte in den geſetzgebenden Kam⸗ 
mern nur darum handeln könne, die Regierung 
zu veranlaſſen, daß die zuſtändigen Stellen eine 
gerichtliche Unterſuchung verfügen. Im Augen⸗ 
blick ſcheine es, als ob man die ganze Angelegen⸗ 
heit überhaupt nicht behandeln wolle. 

Nach verſchiedenen anderen Diskuſſionsrednern 
ordnete der Senatsmarſchall die Abſtimmung an. 
Qir den Antrag, die Eingabe des nationalen 

lubs abzulehnen, ſtimmten 68 Senatoren 
vom Regierungsblod, dagegen 29 von der Oppo- 
tion. amit war der nationaldemokratiſche 
nterſuchungsantrag gefallen. 

Von der Regierung waren erſchienen der Vize⸗ 
miniſterpräſident Pieracki, der Innenminiſter 
kladkowſki und der Juſtizminiſter Midas 
Lowjti. Keiner von ihnen ergriff das Wort. 
Eine gewiſſe Zeit war auch der Miniſterpräſident 
Stawet anweſend. Aus dieſem Grunde wur- 
den Gerüchte verbreitet, die beſagten, daß er 
die Abſicht habe, eine Erklärung abzugeben. 
Dieſe Gerüchte bewahrheiteten ji nicht, da 
eine ſolche Erklärung in der Nachtſitzung 
des Sejm erfolgen ſoll. 

—— —2 — 


Morfanty wehrt fih 
gegen ſeparatiſtiſche Anterſtellungen 
Vor einigen Tagen iſt in der „Kreuzzei⸗ 
tung“ eine Zuſchrift veröffentlicht worden, in 
der von ange lichen Beſtrebungen zur Bildung 
eines ſelbſtändigen Freiſtaates Oberſchleſien ge- 
ſprochen wurde. Nach der Juſchrift ſollte an 
einer Gleiwitzer Beſprechung ber dieſe Angele⸗ 
genheit u. a. Prälat Ulitzka und von polniſcher 
Seite Korfant teilgendmmen haben. Die 
Juſchrift, die von der oberſchleſiſchen Zentrums: 
breſſe ſofort aufs ihärjie zueüdgewiejen und als 
vollkommen unwahr bezeichnet wurde, ijt über 
die amtliche Polniſche Telegraphenagentur auch 
in die polniſche Preſſe elangt und in der geſtri⸗ 
gen Ausgabe der „Polonia“ verwahrt ſich nun 
auch Korfanty energi gegen, die Behauptung, 
daß zwiſchen ihm und Prälat Ulitzta n 
Verhandlungen ſtattgefunden hätten. Er erklärt, 
ſeit der Abſtimmung überhaupt nicht mehr 
in Deutſch⸗Oberſchleſtien geweſen jei und daß er 
auch ſeit dieſer Zeit Prälat Ulitzta nicht mehr 
geſehen hätte, 


Zuſchrift 


Korfan laubt, daß die fragliche Zu 
Pag e m Kreisen in si „Kreu Tr 
bgeord⸗ 


lanciert worden ſei. Kürzlich hätte ein 
neter der ee ee bei ihm vorgeſprochen 
und ihm erk F pag man gegen Prag i einen 
Lügenfeld einleiten und ihn als die 
299 Kraft für die Errichtung eines Frei⸗ 
panteg Oberſchleſien verdächtigen würde, falls er 
ber ſeine Behandlung im Militärgefängnis von 


Breſt⸗Litowfk nicht ſchweigen würde. Zehn Tage 
— dieſer Mitteilung ſei die 5 in der 
„Kreuzzeitung“ erſchienen und na nſich 


Korfantys müßte die 5 „auf irgend⸗ 
eine Weiſe mit der polniſchen Regierungspartei 
in Verbindung gebracht“ werden. 


Jeſtlicher Empfang des Führers 
der indiſchen Unabhängigleits⸗ 
bewegung. 


Bombay, 27. Januar. (R.) Gandhi wurde auf 
der 5 tt von Pung nach Bombay auf den 
Bahnhöfen, die et Eiſenbahnzug berührte, von 
Tauſenden begrüßt, die ihm nach indiſcher Sitte 
die gefalteten Hände entgegenſtreckten, Auf dem 
Viktoriabahnhof in Bombay, wo der Zug mit be⸗ 
trächtlicher Verſpätung eintraf, hatte ſich eine 
ungeheure Volksmenge eingefunden, die den Ge⸗ 
feierten bei feinem Erſcheinen mit dem Ruf, Lang 
ebe Gandhi!“ empfing. Mit Mühe erreichten 
Gandhi un Kran Neidu das wartende Auto⸗ 
mobil. Schnell hatte ſich ein Feſtzug gebildet, 
der im Schneckentempo nach dem modernen 
indiſchen Viertel der Stadt begab. Alle paar 
Minuten machte das Auto halt, um der Menge 
Gelegenheit zu geben, den Mahatma mit Blu⸗ 
mengewinden zu E gen ährend ſeines 
Aufenthalts in Bombay wird Gandhi im Hauſe 
eines indiſchen Kaufmanns wohnen, doch verlau⸗ 
tet, daß er und andere ebenfalls geſtern freige⸗ 
laſſene Mitglieder des Arhbeitsausſchuſſes des 
Na kongreſſes ohne Säumen nach Allahabad 
reiſen werden, wo der alte Nationaliſtenführer 
Bandit Motilal Nehru ſchwer krank darnieder⸗ 
liegt. 


das ſüdſlawiſche Königspaar 


in Agram. 


Das ſüdſlawiſche Herrſcherpaar ift am Sonn- 
tag vormittag um 10 Uhr zu einem Beſuch in 
Agram eingetroffen. Der König und die 
Königin wurden von der Bevölkerung be⸗ 
gen te begrüßt. Jum Empfang apin [S auker 
n ſtaatlichen, ſtädtiſchen und militäriihen Be⸗ 
hörden die Kirchenwürdenträger und Vertreter 
von über 600 Vereinen und Verbänden eingefun⸗ 
den. Der Bürgermeiſter Dr. Srkuli hob in 
einer B . die Bedeutung des 
eſuches hervor und betonte, daß das Herrſcher⸗ 
r die Freiheit und Einheit der Gerz 
en, Kroaten und Slowenen verſinnbildliche. 
Der König dankte in einer Anſprache dem 
Bürgermeiſter für den 2 mpfang und 
bat ihn. Agram und ſeine Bewohner der wärm⸗ 
har Gefühle des Königs und der Königin zu ver- 
ern. Unter begeiſterten Zurufen der Menge 


ſchu 
: Er äge erheblich verletzt. 


Poſener Tageblatt 


Mit den Beilagen: 


Die Welt der Frau. — 
Kinderland 


Illuſtrierte Sportbeilage. 


Recht und Steuern. 


Sonntag: 
—ů—— 


Dienstag: 
Mittwoch: 


Donnerstag: 


Lreitag: 


Sonnabend: 


Unſere Heimat. 
Aus aller Welt. 
Der Kulturfpiegel. 


* 
Dazu die täglich erſcheinende Unter 
haltungsbeilage „In freier Stunde“ 
und die vierzehntägig erſcheinende 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“. 


begab nn das Königspaar nach dem Banus⸗ 
Palais. Der vu erſchien am Fenſter, um für 
v 


die dargebrachten ationen zu danken. 


Der Königsbeſuch bedeutet für Agram ein Na⸗ 
tionalfeſt. Die Stadt ijt reich beflaggt, Fenſter, 
Balkons und Häuſerfronten find bunt geſchmückt. 
Die Bevölkerung aus der Umgebung hat ſich in 

roker Zahl in Agram eingefunden, um den gell: 
ichkeiten eizuwohnen. 


— — 


Deutſches Reich. 
Exz. Schnee wird 60 Jahre. 


Am 4. Februar d. Is. vollendet der bekannte 
Neichstagsabgeordnete und frühere Gouverneur, 
Dr. Heinrich Schnee, das 60. Lebensjahr. „Der 
Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände, der Bund 
der Auslandsdeutſchen und die Deutſche Kolonial⸗ 
Geſellſchaft veranſtalten aus dieſem Anlaß ein 
Frühſtück, an dem die führenden Perſönlichkeiten 
aus Politit, Wirtſchaft und Wiſſenſchaft teil 
nehmen werden. 


Blutige politiſche Ausſchreitungen iv 
Geeſthacht. — 2 Tote, zahlreiche 
Verletzie. 


Hamburg, 27. Januar. (R.) Der Polizeibericht 
meldet: In Geeſthacht ſollte geſtern abend in 
dem Lokal von Peterſen eine nationalſoziali⸗ 
iſche Verſammlung abgehalten werden. Es 
atten ji etwa 200 Perſonen eingefunden. S 
20 Uhr erhielt die Bergedorfer Polizei eine Mit⸗ 
teilung, nach welcher etwa 100 Kommuniſten 
na Ra in Anmarſch ſein ſollten. Die 
bert baren Bergedorfer Polizeibeamten begaben 
fih ſofort nach Geeſthacht. Es kam hier ſehr bald 
zu einem ſchweren Zuſammenſtoß. Die inzwiſchen 
eingetroffenen Kommuniſten verſuchten, das Ver⸗ 
ſammlungslokal zu ſtürmen. Die 1 
wurden mit Steinen und Knüppeln angegriffen, 
auch von einem Laſtkraftwagen aus von Kom⸗ 
muniſten beſchoſſen. Ein Beamter erlitt einen 
Becken⸗, ein zweiter Poliziſt einen Oberſchenkel⸗ 

ein dritter Polizeibeamter wurde durch 
Die Beamten er⸗ 
widerten das Feuer. Hierbei wurden der in 
Hamburg wohnhaft geweſene 23 jährige Bernhard 
Geick und der in Bramfeld wohnhaft geweſene 
18 jährige Alfons Benthien . Die ver⸗ 
letzten Polizelbeamten und drei Angreifer mußten 
in ein Krankenhaus gebracht werden. Mit Hilfe 
der inzwiſchen aus Hamburg eingetroffenen Ord⸗ 
nungspoliziſten wurde die Ruhe wiederherge⸗ 
ellt. Alsbald 55 die kriminellen Ermitt⸗ 
ungen ein. Die f 10 fe des Lokals weiſen 
32 Einſchußſtellen auf. 19 Perſonen, faſt ſämtlich 
in Altona wohnhaft, wurden feſtgenommen. 


S 


Licht aus Kochſalz. 
\ Profeſſor Dr. Polanyt 
vom Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für phyſikaliſche 
Chemie in Berlin hat eine Lampe konſtruiert, die 
mit Kochſalz zum Leuchten gebracht wird. Das 
neue Verfahren beſteht in dem Zuſammenführen 
von Chlor und Natrium in Form von Dämpfen 
in einem luftleeren Raum. Die Lichtausbeute 
ſoll ungemein hoch ſein. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wirtſchaft: Erich Locwenthal. Für die Teile 
Aus Stadt und Land und den Brieilaften: Erich Jaenſch 
ir den übrigen redaltionellen Teil und für die uſtrierie 

eilage: „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 

Anzeigen und Neflameieil: hans Schwarzkopf. Verlag „Poſener 
Tageblatt“ Drud: Concordia Sp. Ake. 
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| Vom 30. d. Mts. 
bis I. Februar 


einschl. 


TL 


Heute früh 7 Uhr entſchlief plötzlich meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter, 


Frau Ida Scherike 


geb. Krenz 
im Alter von 53 Jahren. 
Guftav Icherfle, Fabrikbeſitzer, 
Günter Scherite, 
Zeig Scherite. 


Poznań, den 27. Januar 1931 
ul. Dabrowskiego 93. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 30. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr von der Friedhofshalle des Diakoniſſenhauſes 
aus ſtatt. 


Am 23. Januar entſchlief Herr 


Otto Rodatz 


Rittergutsbeſitzer auf Lezce. 


Mit ihm ift der legte der Gründer unſerer Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft babingegangen, der von Beginn an Vor: 
ſtandsmitglied war, bis ſein hohes Alter ihn zwang, 
ſein Amt niederzulegen. Aus ſeiner praktiſchen Er⸗ 
fahrung heraus hat der Heimgegangene mit Fleiß und 
treuer Pflichterfüllung unſere Genoſſenſchaft in jeder 
Weiſe gefördert. Sein leuchtendes Beiſpiel wird uns 
ſtets vor Augen ſtehen und ſein Andenken immer 
wachhalten. 


Mleezarnia Pniewska, Pinner Molkerei 


BVBoerſand. nichts. 
a E. von Lehmann⸗Nilſche, Chelmmo. K. gehe. von Maſſenbach, Bniewy 


Pianos 


vollendet ſchön in Aus⸗ 
führungund Ton, viel⸗ 
fad) prämtiert / 
Bianojabrik 
W. Jühne 
Filiale Poznan 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


Auch Auslandsinſtru⸗ 


Alexander Maennel PY% 
Fabryka en 4 
NOWY TOMYŚL 5 (Wol. Pozn.) $ 8 X 

er N 


— — — 

in Gr. v. 10—250ha 
Landwiriſchaften = es mo 
... ͤ .be u. Herd» 
buchvieh. Gaſihäuſer, mit Kolonialwaren, Saalwirt- 
ſchaft und Geſchäftsgrundſtücke, darunter eins in 
Kreisſtadt, verkehrsreicher Straße, ſchiffbarem Fluß ge⸗ 


; ; mente auf Bager. 
legen. Es ag a fih um ein alteingeführtes Kolonial⸗ iſe. 
warengeſchäft, Haus» und Küchengeräte, Eiſen⸗ u. Kurze aint u r 


waren, ſowie Holz- u. Kohlenhandlung. großer Laden, 
la Speicherräume, geräumiger Hof und großer Garten, 
find ſofort an ſchnellentſchloſſene Käufer bei mäßiger 
Anzahlung durch mich zu verkaufen. 


Heineich Penner, Ueumünſterberg, 


teiffaat Danzig, Telephon Schöneberg a. d. W. 27, 


Landmaschinen-Handlung in Großſtadt, 
Wojew. Poznan, ſucht jüngeren, tätigen 


Teilhaber 


mit 12—15 000 zt Bareinlage, möglichſt branchekundig 
u. zweiſprachig. Ausführl. Ang. u. „Maſchinen“ 405 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Monate. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Jeżyce 
Piotra Wawrzyniaka 24 
arterre rechts. 


Möbl. Zimmer 


mit Telefon frei. Sfranz, 
Poznań, Stolarska 2, II. 


Dingen us Schlafftell 
bei ordentl. Leuten. Nähe 


Alter Markt. Off. u. 432 
an die Geſchäftsſt d. Zeitung 


Wir ſuchen von ſofort oder ſpäter einen ozunan, Zwierzyniecka 6. 
Guler 
jungen Mann Privaf-Mittagstiich 


mit guter Schulbildung, nicht unter 18 Jahren, welcher 
Luſt hat, das Molkereifach zu erlernen. Gründliche 
ae zugeſichert. Näheres ſchriftlich. Meldungen 
erbittet 

Molkereigenoſſenſchaft Krokoſzyn. 


ul. Piekary 18,1, rechts, Tel. 
37:28. Anmeldungen erbet. 


Berkaufeod.verpadhte 


Molkerei 


mit 40 Mrg. Landwirtſchaft. 
Meldungen unt. 429 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 


I Lampen U. 
Radio schee ou 
zu verkaufen. 
Poznań, ul. Mickiewicza!7 
Parterre links. 


Verwenden Sie 
während der kalten Jahreszeit zum 
Schmieren Ihrer Maschinen nur 


kaltbeständige Ampol-Oele 


und Sie sparen viel “Ärger, Zeit 
und Geld! 
Alleinvertrieb Karl Sander, Poznan, 


Sew. Mielżyńskiego 23. 


IN 


Parie 


Le kirchlichen Sörpericheften der Gejamtgemeinde Nenthal-Seeberg 


4 


Junges, beſſeres Mädchen ſucht Stellgung als 


zu Kindern od. zu eing. Dame mit Familienanſchl. Mit 
allen häusl. Arb. vertr. Gefl. Off. u. „Zaustochter“ | Poznań, ul. 3 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Auf Wäsche, Stickerel, Spitzen, 
Taschentücher speziell erniedrigte 
Preise ! Auf Winterartikel 20%. 
Sämtliehe and. Artikel 10 9%. 


Heute früh entſchlief ſanft unſere herzensgute 
Mutter und Schwiegermutter, unſere liebe Großmutter ide 


Frau ö 


S0 wunle 


geb. Treppmacher 
im 72. Lebensjahr. 
Ihr Leben war erfüllt von Pflicht und Liebe. 


Walter Treppmacher-Schwanle, Wölta 


Helene Treppmacher-Schwanke, 
geb. Faehndrich 


hermann Schwanke, Gr. Schlaeften 


Gerkrud Schwanke 
geb. Dannert 


Cenit Schwanke, Colpin 
Leni Schwanke 


geb. Gutmann 
und 7 Enkelkinder. 


Wólka, pow. Września (Pozn.), den 27. Januar 1931 


Die Beerdigung findet am 30. Januar, nachmittags 2 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Am 23. Januar wurde aus geſegnetem Leben im Alter von 
85 Jahren abgerufen a 


Herr Riffergutsbefißer 


Otto Rodatz 


auf LeZce. 


Seit Begründung unſerer Gemeinde hat er über 25 Jahre in 
Treue ſeines Amtes in den kirchlichen Körperſchaften gewaltet. 


Dr. Schlinke. Dey. Freitag. 


2 Freunde, Landwirte, ſuchen 
auf dieſ. Wege die Bekannt⸗ 
ſchaft zweier netter geb. ig. 
Damen zwecks ſpäterer 


Heirat 


Vermög Nebenſache. Diskr. 
zugeſ. Offerten mit Bild u. 
440 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


4 
Teppiche 
repariert: Zabernacli, 
ul. Raczynſkich, 2 ptr. links, 

am Bernhardinerplatz. 


Suche z. 1. Februar 1931 
eventuell ſpäter 
Stellung als 


Buchhalterin 


Langjähr. Praxis Deutſch 
u. Polniſch in Wort und 
Schrift. Gute Zeugniſſe 
u. Referenzen vorhand. 
Gefl. Offerten unt. 1761 
an die Geſchſt. d. Zeit!. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 

ee 


Fugliſch n Franzöſiſch 


erteilt M. Dolgom. 


, 


Was hal der 


/ 


2 


Wenn er dort profi- 
tieren will, wo ihm 
sein Konkurrent das 
Geld räumt, so muß er 


N 


Haustochter 


bei Bernſtein. 


Aua dt 


kino WILSONA, Łazarz" 
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IN 


Spezial- Kurz- 
u. Galanterie- P oznań, 


Warenhaus St. Rynek 80/02 


Ecke ulica Strusia - Mateckiego 
Ab heute und folgende Tage 


„Der Sohn des Scheiks“ 


In den Hauptrollen: Rudolf Valentino und 
Vilma Banky. 


Beginn 5, 7 und 9 Uhr. 


$ 


; 
$ 
i 


Posener Bachverein. 


nale 


von Joh. Seb. Bach 


in Lissa: I. II., 17 Uhr im Ev. Gem. -Saale; 
in Posen: 2. II., 16 Uhr in d. Kreuzkirche; 
in Gnesen: 8. II., 16 Uhr im Logensaale. 


Eintrittskarten für 4. 2, 1 Zloty, 
für d. Pos. Auff. in der Ev. Vereinsbuchhandlung. 


Erfahrene Hutter behaupten, 


dass ein gutes Federbett 
viel zum Eheglück beiträgt... 


Wir führen nur erstklassige (schon gewaschene) 


gebrauchsfertige Inletts und Unterbettdrells, 


far welche wir volle Garantie gewähren. 


Alle Breiten am Lager. Niedrigste Preise! 


SCHUBERT + ADAMGZEWSKI 


Stary Rynek 85 — Ecke ul. Rynkowa. 
Kaufe 


reiuraſſigen ſlarken 
Kaltbluthengst 


mit viel und korrektem Gang. 


Sondermann, Przyboröwko 
bei Szamotuły. 


Suchen infolge Betriebsumſtellung für verheirateten 


Maſchiniſten 


mit Schloſſerarbeiten, Maſchinenreparaturen. Bedienung 
eltir. Anlagen und Inſtallation vertraut, lange in deutſch. 
Fabriken gearbeitet, zum 1. April oder ſofort Stellung, 
evtl. mit Scharwerker. 


Saatzuchtwirtschaft Stupla Wielka p. Sroda. 
: 5 Geſucht Konditorgehilſe 
infelliegente Deutſche 


mit 7 jähriger Praxis ſu 
von ſofort od. ipäter Stel- 
von angen. Aeußeren, die 


lung. Off. u. „Conditor“ 
einem Warſchauer Stunden 


an die Geſchſt. dieſer Ztg. 
u. Konverſation erteilt. Off. Poznab, Zwierzyniecka 6. 
u. 431 a. d. Geſchſt. d. t.. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. Le der 
— = 
Sommunnlbenmter 
mit allen Hausverwaltungs⸗ Handschuhe 
ei = pacan ür Damen Mi * 
un s 
er eg Deutſch Herrenar g 


H.Seelige r 


Poznań.św.Marcin 


perfekt. nimmi 


und Polnij Di 


Hausverwaltung an. 


u. 441 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


REIT RR 
Fred Ni 22 


JETZT IN RECLAMS UNIVERSAL-BIBLIOTHEK 
DURCH ALLE BUCHHANDLUNGEN 
Auslieferung für Polen und Danzig durch die 
CONCORDIA Sp. Ake., 
Poznań, Zwierzyniecka 6 
Abteilung Groß-Sortiment, 


EPP 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden! 


ERDMANN KUN TZE Sehneidermeister, Poznań, ul. Nowal, a; 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 
; Täglicher Eingang von Neuheiten! ; 2 


allerersten Ranges 
(Tailor Made) 


8 


oe 


